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Eine plumpe Fälschiliig.
Berlin , 1. Dez . In einigen Zeitungen sind

in der letzten Zeit Gerüchte über ein Memo -
randum Herriots an lue alliierten Re¬
gierungen aufgetaucht , das sich gegen den
deutschen Reichswehrführer General Geeckt
richtet. Die „ Börsenzeitung " veröffentlicht
nun heute den Wortlaut des Dokuments ,
über besten Aufnahme bei den Regierungen
noch nichts verlautet , wie folgt :

„Zu bei: Aufgabeil der Regierung Frank -
reichs gehört , mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Kräften unb gesetzlichen Mitteln
die Stärkung der demokratischen Strömun -
gen und Adeen in Deutschland ^u fördern ,
um auf dieser Basis gemeinsame fruchtbrin -
gende Arbeit zur Wiederherstellung Europas
zu leisten . Die französische Regierung weiß ,
daß biese hohe Idee eine bedeutende Zahl
von Anhängern in Deutschland unter
denen hat , die bestrebt sind , freundschaftliche
Beziehungen zu Frankreich zu schaffen , und
die bereit sind , der Festigung des demokra -
tischen Prinzips in ihrem Lande förderlich
zu sein .

Hervorragende Vertreter dieser unserer
Freunde , die über einen gewaltigen Einfluß
in Deutschland verfügen , haben wiederholt
persönlich in Berlin wie in Paris den Ver -
tretern der französischen Regierung erklärt ,
daß die nationalistischen Elemente Deutsch -
lands , deren Bewegung sich gegenwärtig in
einem Stadium bes Rückgangs befindet , sich
an die Organisation des Kriegsministeriums
klammern und sich um dieses gruppieren ,
wobei sie sich taktisch auf General Geeckt
stützen. Dieser Umstand hält nicht nur die
Verwirklichung der Pläne auf , die sich die
alliierten Regierungen und die demokra -
tischen KreiseDeutschlands gestellt
haben , sondern verhindert auch , daß die Ar -
beit zur Wiederherstellung des Friedens

l positive Ergebnisse zeitigt . Die Atmosphäre
, de§ preußischen Militarismus beliebt dank

den gegenwärtigen Formen der deutschen
militärischen Organisation , Formen , die
« en Aufgaben , wie sie im Text des Ver -
Miller Vertrages dargelegt sind , und wie sie
don ben deutschen Demokraten verstanden
werden, widersprechen .

Die französische Regierung und die Regie -
rimgen ber Alliierten wissen , welche Rolle
Geeckt lind sein Amt im politischen Leben
Deutschlands spielt . Dieser Umstand drückt
aus die EntWickelung der Demokratie in
Deutschland. Seeckt verfügt über einen Appa -
rat und nimmt einen Platz ein , der es ihm
ermöglicht, in einem beliebigen Moment die
Diktatur in Deutschland herbeizuführen und
allmählich die Atmosphäre und die Bedin -
gungen zll schaffen , die zu dem Schrecken des
Jahres 1914 führen würden . Die nationali -
stischen und überhaupt die rechtsstehenden
Kreise Deutschlands begreifen , baß nur eine
Beteiligung Seeckts ihnen den Sieg bringen
kann.

Bereits in einem Rapport vom 1 . Oktober
1924. Hat die Interalliierte Kontrollkommis¬
sion in Berlin ihre Regierungen auf die
Anomalien gegenüber dem Versailler Ver -
trag hingewiesen und folglich auf die Gefah -
ren , die für uns in dem Bestehen der Aem -
tcr des Chefs der Heeresleitung und der
Gruppenkommandos bestehen .

Die französische Regierung hat ihrem Ge -
neralstab vorgeschrieben , die Organisation
der deutschen Reichswehr zu prüfen unter
dem Gesichtspunkt , daß aus ihr ein Apparat
gemacht werde , der nur für die Ziele brauch -
bar ist . die im Versailler Vertrag dargelegt
lmd , wobei all das zn vernichten ist . lvas
dis Reichswehr zu einer Gefahr für den Frie -
Mn Europas macht . Nicht der zahlenmäßige
-öestanb der Reichswehr , sondern ihre Orga -
Mation ist für uns gefährlich .

Der französische Befehlshaber hat , von die-
fem Gesichtspunkt aus gesehen , es für mög -
uch gefunden, die deutsche Reichswehr zu re -
organisieren, und es gleichzeitig für notwen -
jttfl befunden, in ihr die Aemter des Chefs

Heeresleitung und der Grup -
benkommandos I und II zu ver -
Achten .

Gestützt auf das Gutachten ihres Gene-
wlstabs, eines Gutachtens , das von General
»och als dem höchsten militärischen Experten
pt Republik bestätigt worden ist, schlägt die
>ranzosischg Regierung den Regierungen der
alliierten Länder vor von der deutschen
Legierung die Aufhebunc , der Aem -
ter des Chefs der Heeresleitung
und der Gruppenkommandos I
und II zu fordern und ohne eine Zentrali -
Nerung der Wehrkreiskommandos durchzu -

faTn ? ' ^ dem Kriegsminister zu unterste ! -
wü,' .derartige Reorganisation des deut -
T " Militärapparates wird das Gefährliche
nner gegenwärtigen Organisation Vernich-
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Sm neuen Gewanöe
erscheint von Heute ab unser „Badischer Be -
obachter ". Unsere Leser werden überrascht
sein und manche werden ihn nicht ohne wei -
teres erkennen , weil das Format , wie die

Minze äußere Aufmachung eine andere ge-
worden ist . Nur keine Angst ! Die Verwand -
lung , die nicht die erste ist und hoffentlich
auch nicht die letzte sein wird , weil eine Zei -
tung selbstverständlich mit der Zeit gehen
muß , — ist nur eine äußerliche ; innerlich
bleibt der „ Badische Beobachter " das , was er
seit über 60 Jcchren gewesen ist : eine poli -
tische Tageszeitung , die auf dem uralten
festen Boden katholischen Christentums
stehend , die politischen , wirtschaftlichen , sozia -
len wie kulturellen Fragen der Zeit im Sinne
der bewährten Zentrumspolitik von heute
behandelt . Die neue F o r in ist nur bas
Zeichen dafür , daß der Verlag des „Bad .
Beobachters " fortwährend bemüht ist, seinen
Betrieb auf die Höhe der Zeit zu bringen .
Deshalb wurde zur Herstellung des „Bad .
Beobachters " eine neue Notationsmaschine
angeschafft , die auss modernste eingerichtet
weit leistungsfähiger ist , als die bisherige
Maschine . Im Besonderen wird es uns von
jetzt an möglich sein , die einzelnen Nummern
des „Bad . Beobachters " fortlaufend zu
drucken , sodaß nicht je zwei ober vier usw.
weitere Seiten als besonderes Blatt behan -
belt werben müssen , wie das bisher der Fäll
war . Wir hofien , daß diese Neuerung uuuj
den Beifall unserer Leser finden wird . Das
Format bes „ Beobachters " ist ein etwas an -
deres geworden : viele werden es handlicher
finden als das bisherige , jedenfalls werden
sich unsere Leser rasch an die neue Form ge-
wöhnen , mit der zugleich ein durchschnittlich
achtseitiges Erscheinen des „Beobachters " ver -
bunden ist.

„Wer rastet , der rostet, " heißt ein altes
deutsches Wort . Unsere christliche
Presse darf nicht rosten . So alt
und bewährt die Grundsätze sind , die sie

ten um gleichzeitig die Kampffähigkeit der
Reichswehr für die Ziele zll erhalten , die
durch den Versailler Vertrag vorgesehen sind.

Diese Reform des deutschen Militärressorts
wird auf die demokratischen Kreise in Deutsch -
land den allerbesten Eindruck machen .

Die französische Regierung ist der Ansicht,
daß die alliierten Regierungen eine derartige
Note der deutschen Regierung zu überreichen
haben werden , entlveder nach ber offiziellen
Beendigung der Generalinspektion der Kon -
trolle , oder im Text einer allgemeinen Note
über die Entwaffnung Deutschlands oder ,
was noch mehr erwünscht wäre , und zwar
aus politischen Erwägungen heraus , müsse
eine derartige Note vor den Reichs -
tagswahlen abgesandt werden .

"

*
Von deutscher amtlicher Seite wird dieser

plumpe Versuch einer Wahlmache entschreden
als Schwindel zurückgewiesen . Agence Ha -
das hat schon vor einiger Zeit dieses Memo -
randum für eine Fälschung erklart . Es
scheint , daß die Deutschnationalen be: uns
ein Gegenstück zum englischen Smowiew -

brief produzieren wollten , um damit Wahr -

geschäfte zu machen . Das Karlsruher Tag¬
blatt , das sich seinen Lesern besonders jetzt
bei den Wahlen als von jeder Partei unab -

hängiges Organ empfiehlt , hat natürlich die-

sen Schwindel in großer Aufmachung ge-

bracht , dieweil es bei Fehlen der äußeren
Abhängigkeit von einer Partei um ' o ' chlim-

mer mit der inneren Unabhängigkeit de »
Urteils aussieht .

Es gehört auch eine Urteilslosigkeit Wnder -

gleichen dazu , em Schriftstück wie das Me -

morandum für ein von einem Dip . o .' aten

abgefaßtes offizielles Schreiben zu halten .
Wer das tut , nimmt sich an einem Redak -

ticnstisch etwas merkwürdig aus . D :e ^ at -

fcfrer aber sind gewissenlose Geselle :?, denen
das 8 . Gebot ein Pappenstiel ist . Daß die

Fälschung von dorther kommt , wo man auch
das 5. Gebot unter Umstanden aus Gründen

ihrer Tätigkeit zu Grunde legt , so frisch und
neu sollen die Formen sein , mit denen sie
arbeitet . Auch an der Arbeit unserer Presse
soll man sehen , wie zeitgemäß die Ideen des
Christentums sind . Schristleitung und Ver -
lag des „Bad . Beobachters " haben ben festen
Willen , in dieser Beziehung alles zu tun ,
was die Zeit verlangt und die Mittel ge-
statten .

Wir dürfen aber auch alle unsere Leser
und Bezieher bitten , uns in unserem Bestre -
ben zu unterstützen . Die deutschen Katho -
liken haben sich im Laufe der Zeit eine
Tagespresse geschaffen , um die sie von "Ka¬
tholiken anderer Länder beneidet werden .
Die deutschamerikanischen Katholiken z . B .
ringen soeben mit allen Kräften nach dem ,
was wir deutsche Katholiken in jahrzehnte -
langer Arbeit auf dem Pressegebiet geschas -
sen haben . Sie empfinden es bitter , daß in
Amerika nicht täglich auch die katholische
Presse ihre Stimme erhebt , um ihr Wort in
die Wagschale der öffentlichen Meinung zu
legen . Für uns beutsche Katholiken heißt
es : „Halte , was du ha st" und suche es
zu festigen und zu erweitern . Dazu können
alle unsere Freunde ihr Teil beitragen , in¬
dem sie selber für unser Blatt werben . Für
uns handelt es sich nicht um das gute Ge -
schäst, sondern um die christliche Idee im
täglichen Gedankenverkehr . Aber auch die
christliche Idee , soweit sie von ber Presse ge -
tragen ist, braucht eine materielle Grundlage ,
um für sich werben zu können . Nicht in
allen christlichen Kreisen trifft man das rich-
tige Verständnis dafür : das ist der Grund ,
warum unsere Presse immer noch nicht jene
Höhe der Leistungsfähigkeit erreicht hat . die
sie andernfalls erklimmen könnte . Wir bit -
ten unsere Freunde daher auch heute wieder :
Helft uns durch eure Mitarbeit
dazu , und ihr werdet selber den
Vorteil davon haben !

der Standesehre und auch aus politischen
nicht immer achtet , unterliegt keinem Zwei -
fel . Bei diesen Verzweislungspolitikern heißt
es : Helfe , was helfen mag !

Die Quittung werden sie bekam -
m e n !

GNler Schmie ! !
Berlin , 1 . Dez . Von zuständiger Stelle

wird mitgeteilt : Verschiedene süddeutsche
Blätter , wie auch die Börsenzeitung , haben
Auszüge aus einem angeblich von der fran -
zösischen Regierung am 8 . >d . M . an die in -
teralliierten Mächte gerichteten Memorandum
gebracht , in dem die Absendung einer ge-
meinschaftlichen Note an die deutsche Regie -
rung mit der Forderung der Auflösung der
beiden Gruppenkommandos und die Um -
Wandlung der Dienststellell des Chefs der
Heeresleitung in eine Militärverwaltung
beim Reichswehrminister verlangt wird . An
amtlicher Stelle ist von einer solchen Note
der interalliierten Mächte nichts b e -
kannt . Vielmehr ist auf das französische
amtliche Dementi der Havasagentur vom 22 .
v . M . hinaewiesen , demzufolge bereits die
französische Regierung eine solche Maßnahme
ihrerseits in Abrede gestellt hat . Nach Lage
der Dinge erscheint es auch kaum möglich ,
daß diese Forderung von amtlicher französi -
icher Seite gestellt werden , weil sie dem
Wortlaut und Sinn der militärischen Klau -
sel des Versailler Vertrages widersprechen
würden .

Auch Paris dementiert .
Paris , 1 . Dez . Das von einem Berliner

Blatt veröffentlichte angeblich ' Memorandum
Herriots zur Frage der Rw ^ n ^ Hort
der Reichswehr wird von hiesiger zuständi¬
ger Seite als eine glatte Fälschung
bezeichnet . Weder Herriot noch iraend ein
anderes Mitglied des französischen Kabinetts
noch ein Beamter des Quai d'Orsay habe ein
derartiges Machwerk verfaßt , das vom ersten
bis zum letzten Buchstaben erfunden sei.

Streiflichter aus dem Südosten .
Wien , im November 1924.

In keinem Winkel Europas ist es so nötig ,
sich Zurückhaltung im Stellen kurzfristiger
Prognosen aufzuerlegen , wie in den Ländern ,
bie den eigentlichen Südosten Europas dar -
stellen . Nirgends jedoch sind die urwüchsigen
Piele der Landespolitik aus dem verwirrten
und verästelten Getriebe der Innenpolitik so
leicht herauszuschälen , wie gerade im Süd -
osten , der bleibt , was er war : der Wetter -
Winkel Europas .

In Jugoslavien ist die vierzehnte Regie -
rungskrise seit Erstehen des Staates der
Serben , Kroaten und Slovenen beendet , die
Altradikal -nationaldemokratische Koalition
Pasic -Pribicevice ist wieder am Ruder ; sie
versinnbildlicht durch den 84jährigen Pasic ,
den Bismarck Altserbiens , das , was Jugo -
slavien heute bedeutet : die stärkste Macht in
dem zum Südosten erweiterten Balkan —
also ruhmreiche Vergangenheit , die in der
Gegenwart geerntet und gradlinig fortgesetzt
werden soll. An seiner Seite verkörpert der
Kroate Pribicevic den ewig unermüdlichen
Jrredentisten , sonach die Zukunft ! Die Ge -
neralprobe dieser Rolle hat Pribicevic als
geistiger Kührer aller zentrifugalen Kräfte
innerhalb der alten Donaumonarchie be-
standen : in konzentrierter Zusammenfassung
der durch Geschichte, Kultur und Entwicklung
verschieden gearteten Stämme zu einer Na -
tion innerhalb eines festgebundenen Staates
ersieht er die Basis für die irredentisttsche
Weiterarbeit .

Es ist bemerkenswert , daß die Opposition ,
die im verabschiedeten Kabinett Davidooic -
Korosec -Spaho verkörpert if+. am national 'n
Einheitswerk Pasics bis 1918 solidarisch mit¬
gearbeitet hatte : Davidovic als serb '

sch -
orthodoxer Jugoslave , der katholische Priester
Korosec als slowenischer Jugoslawe , der
Mohumedc .ner Spaho als bosnisch « Jugo¬
slave . Auch für die Ziele der Zukunft be-
stehen die gleichen Absichten , die in der Zu -
>anir ?cnfassung b« Serben , Kroaten und
Slowenen mit allen Bulgaren und ganz
Mazedonien in einem groß

'üdilaviichen
Staat gekennzeichnet sind . Am klarsten bat
dies der bisherig : Verkehrsminister , d "-
Slovcne Susnik durch c ^e Parole ausge -
drückt , die er als erster in die Verfassung -
gebende Skuptschina des Jahres 192Ü hinein¬
rief : „ Vom Triglav bis Zangrad ' — vom
schneebedeckten italienisch -slooe .r : ichen Grenz -
berg bis znr Hagia Sophia in Konstante
nope '. !

,
Daraus ist ersichtlich, daß die Ziele Pasic -

Pribicevic und die der drei Oppositionspar »
teien identisch sind . Verschieden ist bloß die
Taktik . Während Pasic -Prib ' cevi: die Zu -
kunst durch die zentralistische Zusammen -
fassung der bisher vereinten Südslaven und
dadurch in weiterer Folge auf machtpoliti -
schem Weg ebenso meistern wollen wie bis -
her , streben die jugoslavischen OPPositions -
Partei die gleiche Zukunft auf dem Weg sö-
derativer — fast möchte man sagen — frei¬
williger Selbstbestimmung in Form ei '
Balkanföderation der Serben , Kroaten ,
Slovenen , Bulgaren und Mazedonier an .

Die Ma ^ e des südslavi ' chen Volles , trenn
sonach keine Staatsverdrossenbeit , st :
nur der Weg , wie die Staatsbejahung am
besten in die große WirWchkeit um ; cht
werden kann . Dies muß vch der durcr ,
Neuigkeiten umnebelte Blick Entfernter -
stehenden stets ebenso vor Augen malten .
die Tätsache , daß ein neuer Staat , der n
6 Jabren (1912 —1918) aus Q fcenaned : : '
Staatsterritorien und StagtDerwaltnngen
entstand lAltserbien , Mazedonien von ■
Türkei , Montenegro , Kroatien von Nna .in "
Slovenien von Oesterreich und Bosn > .
der autonomen österreichisch -llilaar ;
Reichslandverwaltung ) bei allein 0

" ;
streben nicht über Nacht in einen ? ' -
formiert werden kann .

Bleibt das Fragezeichen Radic . S : - -
und ° icle ebenso innerhalb ^ Ycvv
im Ausland schwanken . Will man
objektiv werten , so wäre er c >h uns T a / ,
in aeioistem Sinn als der gr .

'
\ \ i ; i .

Kittler anzusehen : ein ^ ugoilave ,
'
. r iir

Gegensatz zum großserbischen Pastc die Kor
Herrschaft der Kroaten innerhalb d
Stämme anstrebt , ein Idealist , feir
Politiker , ein Demagoge , aber kein 2.
mann .

Wenn Jugoslavien einen breiteren Nahm
der Darstellung einnimmt , so ist dies ' urch
die europäische Bedeutung seiner Ziele ge-
geben , die den Nachbarstaaten das r ' 'präge
geben — vornehmlich Bulgarien . Hier
bilden südslavisches und sowjetrusäsches All -
slaventum eine gemeinsame Komvonent ^

w

k



SsiLe 2 Montag , den t . Dezember 1S2% Nr . 828
oelch ? durch bie in Belgrad lebenden Mini¬
er der Rera Stmnbulnist '

L sowiv durch die
l onfodergtlMchz Riwtun -i innerhalb der
uiclzodoniichsn Fre .beits . bzw . Veromi^ '.mgs»
Bewegung gekennzeichnet wird . Die Ahlen-
ung Schvjstrlchkinds nach Glnua und der

-Sturz der Regierung Davidovic - Korosec , die
',u den bulgarischen Emigranten unter Füh -
eung Obovs besonders nahe Begebungen
.erstellte, um den außenpolitischen Zukunfts -
ielen Kasies fsrtiag Tatsachen entgegen.

> 'Ueit zu können, gab der Regierung Zm «
eine Ateiiipcune nach den umsturzÄrv'

enden SlilrmLstagen des September , in
^nen Zankows Stütze , der legendäre Führer^

.edoniens bulgarischer Orientierung , To-
\ r: Alevandrow , den Tod fand . Wenn s' ch

Ehrend der Ruhe nach dem Sturm Mini -
-'Präsident Zantow der wirts -̂ aftsvyliti -

^ en Lage Bulgariens widmen kann , die
ip - '■ die B "^ immungen des Frieden « von

Neüilly genügend düster gezeichnet ist , so
ileibt diese Tatsache doch nur ein Zwischen-
oeiliggs Bretten bis zum nächsten Angriff :
eine Art ^ chützengrabenkrieg, dessen er,ftmn >
gen dsfennvö Führung ermüdet und zer-
mürht . Ueber Bulgariens Nur -Bulgaxien -
tum schwebt das Damoklesschwert großsüd-
slavischer Balkangedanken , deren Balschswis»
mus nur die Scheide bedeutet , die wegge-
worden wird , wenn die Schneide iin Fallen
getroffen hat .

Aehnlich , wenn auch anders eingerahmt , ist
die Lage Rumänien s . Die Einrahmung
besteht, daß Rumänien eben zu den Sieger -
staaten gehört , die Achnlichkeit. daß Rumä -
nien zwar nicht in seiner staatlichen Selbst '
ständigkeit, aber doch an allen seinen Gren¬
zen bedroht ist , weil es sich unter dem Motto
der Selbstbestimmung an dem Prinzip der
Selbstbestim ^ iu , g verbind igte . Di " Bereini -
gung des besfarabischen Problems wird auch
die Frage Siebenbürgens für Ungarn , die
der Serben im rumänischen Banat für Ser >
bien, die der bulgarischen Dobrntscha im
Sinne Großsüdslaviens entscheiden . Groß -
rumänien rastet daher territorial übersatu »
riert in der Stellung des friedlichsten Super -
lativs auf den Lorbeeren aus . die der Kurs
Bratianus kaum errungen hätte , würden sie
nicht am Weg gefunden worden sein . Da
mit diesem Rasten ein Weiden in Korruption
verbunden ist . das nur jenen zugute kommt ,
die an der Krippe stehen , herrscht im Innern
Alt- und Neurumäniens ^ größte Unzufrie -
denheit , die sich mit der Sorge um die Zu -
kunft paart , über der schwere Moskauer Wol-
ken hängen . Die sorgenvolle Unzufrieden -
fielt durch wirtschaftliche Erfolge zu bannen ,
ist der Regierung Bratianu nicht , gelungen.
Wohl erreichte sie durch verwaltungstechnische
Finanzreformen eine gewisse Währungs¬
stabilisierung : doch das , was die rumänische
Volkswirtschaft zur Volkswohlfahrt benötigt ,
den Goldstrom aus dem Auslande , das bleibt
versagt , weil die Nationalisierung der als
Unterpfänder in Betracht kommenden Berg -
und Petroleumwerke in allzu hoffärtigem
Widerspruch mit der allzu ungesicherten
außenpolitischen Lage steht , die nicht bloß von
politischen Grenzgegnern ringsum , sondern
auch von einem Staate mit wirtschaftlich
feindseliger Lebensanschauung bedroht er-
scheint, deren geistige Machtausdehnung auf

Cin Besuch i :i Berdun .
Von Heinrich N i s tz e n .

Nachdruck verboten .
Im grauen Morgenlicht eines September »

sonntages brauste der Frühzug , den '.vir an
einer Station >m schönen S ^ artal mit feilten
reizenden Landschaftsbilbern bestiegen hatten ,
dahin . Ueber den Hohen am östlichen Himmel
erschien ein weitgedehnter , rotgoldener Streifen ,
den Aufgang der Sonne verkündend . Wir deu -
teten das prächtige Morgenrot als Zeichen eines
vor uns liegenden sonnigen Herbsttages , aber
der rosenfingrige Schein des heraufziehenden
SonneNballes trog ; denn im Laufe des Tages
gerieten wir noch in einen feinen Sprühregen ,
dam gottlob wieder Heller Sonnenglanz mit gu -
ter Fernsicht folgte , sodaß wir im großen und
ganzen doch mit dem Wettergott nicht zu hadern
brauchten .

-Bald war die neue deutsch -französische Grenze
erreicht , wo alle wegen der Zoll - und Paßkon ,
trolle den Zug verlassen muhten . Dia Zollkon -
trolle wurde ziemlich scharf genommen , ein be -
sanderes Augenmerk richteten die „ Douaniers "
auf etwa mitgeführte Zigarren , Zigaretten und
Tabak . Nur vier Zigarren sind zur freien Mit -
nähme über die Grenz , gestattet — was darüber
hinausgeht und verschwiegen wird , verfällt bei
einer etwaigen schärferen Beschlagnahme , zum
größten Leidwesen der Raucher , da diÜ französi¬
schen Negiezigarren die Qualität der deutschen
nicht erreichen . Die Fahrt ging nun durch das
wellige niederlothringische Gelände rasch gen
Metz . Zu beiden Seiten der Bahnen dehnen
sich Acker- und Wiesenflächen aus , die Dalsen -
kungen der zurückgetretenen Höhenrücken sind
meist mit Obstbäumen bestanden , bei Bigh gibt
es Weinberge und zwischen all dem liegen zer -
streut langgestreckte Dörfer , oeren rate Ziegel -
dächer aus dem Dunkelgrün der Bäum « scharf
hervortreten . Die Bergrücken und Abhänge
weisen vielfach prächtigen Hochwald auf .

Ja mehr wir uns Metz nähern , um so grö¬
ßer ist die Zahl der neuen Fahrgäste auf den
einzelnen Stationen . Die zuerst vorherrschenden
deutschen Laute in den Abteilen werden nun von
französischen überholt , wobei man an der Aus -
spräche merkt , daß die Bewohner dieses sonst
meist deutschsprechenden Bezirks sich bemühen ,
die Sprache Frankreichs zu gebrauchen .

Von weitem grüßt jetzt Metz mit seiner über
der Häusermc . sse wuchtig und imposant aufra -
genden Kathedrale , seinen Türmen und den auf

Rumänien das oberste zu unterst kehren
würde . Rumänien hat sich im Länderexwer -
den übernommen — diese Sünde wider die
Roi-vr wirft ihre Schlagschatten voraus .

bleibt Ungarn , dessen ritterliche Nation
grollend an der Bahre seiner Integrität
trauert , ohne jedoch der Slbstüberhebung zu
entsagen, die vielfach Schuld an diesen: Ün-
tergang trägt . Das geflügelte Wort : „Ertra
H'nnaürkam ' iion est vita et si est Vita , non est
itn" Mi sich überall , nur nicht im Her .

' en der
Vallblutmagyarcn überlebt . Immerhin : die
klug -gemäßigte Politik Bethlens befreite Un«
gani von den atemraubenden Fessein der
Einkreisung : der Gcneralkommissär des
Völkerbundes, der Ungarns staatsfinanzielle
Sanierung beaufsichtigt, war das wirksamste
Vorbengnngsmittel gegen jene Ziele , die
allein die Staatenallianz der kleinen Entente
vielleicht den staatlichen Bestand Ungarns
zusammenhalten . So rettete scheinbare Ent -
mündiaung die wirkliche Unabhängigkeit , ja
ebenso/wie in Deutsch -Oesterreich bis Linie
der Politik Dr . Seipels die 1923 schon in
Vorbesprechung befindliche Aufteilung ver¬
hütete . Darüber hinaus gestattete Ungarns
wiedergewonnenes Sicherheitsgefühl gün¬
stige wirtschaftliche Verabredungen , von
denen jene mit Sowjetrußland , obwohl zwi¬
schen Extremen abgeschlossen, dann eine poli-
tische Zukunft bedeuten wird , wenn die
Wechselwirkung Bessarabien- Siebenbürgen
hergestellt ist.' Gerüchte wissen von gewissen
vertraulichen Klauseln zu berichten , die be¬
merkenswert sind , auch wenn sie den Tat -
fachen vorauseilen , da ein Hand - in -Hand -
arbeiten Ungarns mit dem russischen Schirm -
Volk des Alkslaventunis jede West- und süd -
slavische Aspiration von Ungarns Grenzen
bannt .

Auch innerpolitisch geht Ungarn — von
den durch Temperament und TaaeSfragen
verursachten landesüblichen Zänkereien aus -
genommen -*• einen Gang ruhiger Entwick-
lung , besonders seit Ausschaltung der Frage :
„legitimistischeThronfolge oder freie Königs -
Wahl "

, welche die Nation tatsächlich in zwei
Lager spalte! ? . Bemerkenswert ist , daß vor
ganz kurzer Zeit eine Brücke zum Friedens -
schluß zwischen beiden Waffenstillstands -
lagern gefunden wurde , indem die freien Kö -
nigswähler den Legitimisten zusagen konn¬
ten . sie würden dem Erbkönig keinen Gegen¬
kandidaten stellen , ja sogar ihm die Stimme
geben , wenn er sich der Wahl unterziehe und
niemals auf eine andere der Habsburger
Kronen Rechte geltend mache — ein Aus¬
gleich, dem die ungarischen Legitimisten umso
weitgehender zustimmen könnten, als die
Legitiniität gerade von den Führern der ehe-
maligen „ 1848 und Unabhänaigkeits ^artei "
verjagten wurde . Damit erlitt der Donau -
bundgedanks sein zweites Budaörs (Gefecht
und Gefangennahme König Karls Oktober
1921 ) und Abgeordneter Gömbös konnte als
Vorkämpfer der Königswäbler zum allge»
meinen Staunen Uneingeweihter von. seinen
Legitimistenfreunden echmt .

Zusammenfassend : sechs Jahre nach dein
Umsturz, dem eine Donaugeschichte von sechs
Jahrhunderten zum Opfer fiel , knetet sich der
Südosten langsam , aber merklich und unver -
hinderbar ; die kräftigeren der Völker und
Staaten wollen dem Spottwort vom „bal-

kanisierten Südosten " ein Ende sehen , um
ihre Unabhängigkeit in Geltung umzuwan -
dein, um selbst -zu - sein im Rate. Europas .

Die Schuld dcrDcntschiiatioiililc »
Von Abg . Andre - Stuttgart .

I .
Die neue Reichstagswahl ist notwendig

aeworden, i« H die Deutschnationalen im
Reichstag s ch l e ch t g e f ü h r t wordcn sind .
Nach den Maiivadlsn d? S Jahres ge-
staltete sich die Regierungsbildung äußerst
schwierig .

K o m in u n i st e n und L u d e n d ö r f f -
l e r nebst vier Abgeordneten der K n n z e -
Partei zählten zusammen 98 Mandate .
Tie Abgeordneten dieser drei Parteien Iva-
ren nur zum KrachmaÄÄn im Reichs-
tag ! für die Regierungsbildung und prak¬
tische Arbeit kamen sie nicht in Arage.

Zentrum . Demokraten und . So »
z i a l d e m o k r a t e n zählten nur 193 Ab -
geordnete zusammen. Die alte Mehrheit des
früher n Kabinetts Dr .. Wirtb war somit
rechnerisch, wie politisch nicht möglich . Die
Sozialdemokraten hatten 82 Mandate verloO
ren und es wäre für das politische Empfin -
den des deutschen Volkes untragbar gewesen ,
wenn die im Wahlkampf am meisten geschla-
gen: Partei in die Regierung hereingekom-
msn wäre . Die Dcutsche Volkspartei wollte
ebensowenig von einer Koalition mit der
Sozialdemokratie etwas wissen , wie das
Zentrum .

Es mußte vielmehr versucht werden , die
deutsch n at i o n a l e Partei , die mit 106
Mandaten in den Reichstag einzog, zur
Regierungsbildung h e r a n z u -
ziehen . Das ist auch geschehen !

Die Zentrumfraktion des Reichstags stellte
sich nach eingehenden Beratungen auf den
Standpunkt , daß wenn die D - utschnationalen
bereit sind :

1 . vorbehaltlos auf dem Boden
der Weimarer Verfassung zu t r e-
te u u n d

2 . 'd e m Dawesgutachte n i in
Reichst a g z u r A n n ahme z u v e r -
helfen . Dann gegen den Einritt der
Deutschnationalen Vichts zu erinnern sei.

Die Letzteren lehnten diese beiden Be-
dingungen a b ; sie schlugen weiterhin den
Großadmiral V . TU ' Pitz als Reichskanzler
vor . Mit dieser Haltung haben sich die
Deutschnationalen erneut s e l b st a u s g e -
schaltet . Es ist doch ganz klar, daß keine
Partei in . die Reichsregierung eintreten
kann, die zur Reichsverfassung in direk -
t e in Widerspruch steht . Auch war die
Linie der auswärtigen Politik durch
das D a w e s g u t a ch t e n festgelegt. Das
Zentrum und die beiden anderen Mittelpar -
teien konnten sich nicht mit den Deutsch :« -
tionalen koalieren, solange in der entschei .
denden außenpolitischen Frage
innerhalb der zur Regierung b e-
rufenen Parteien keine einheit ,
l. iche , sondern vielmehr eine
stark gegensätzliche Auffassung
b e st a n d . Deshalb ist es. eine direkte

asjoaxsasoma

Irreführ u n g der Wählerschaft wenn
jetzt in deutschnationalen Wahlflugblättsniund in allen möglichen Zeitschriften und 4j ,jungen die Sache si> dargestellt wird , als obder R e i ch s p r q s i d e n t E b e r t oder das
Z e n t r u »i die Deutschnationalen „ geschnit -ten " und sie nicht zur Regierung wollte kom-men lassen . Wenn die Deutschnationalen
auf Vorgänge in England hinweisen nach
welchen der englische König die englisch ^
Arbeiterpartei bei den vorletzten Wahlen in
England als

^ der damaligen Siegerin im
Wahlkamps die Regierungsbildung übxrtra-
gen habe, so wird mit Wissen übersMu , daß
die englische Arbeiterpartei vorbehaltlos auf
den Boden der englischen Berfas ,
s u ii g getreten ist. Die Deutschnationalen
aber haben bei der letzten (wie bei d^r jetzi-
gen) Wahlbe '.veaung die Wiedererrichtung
der m anarchistischen Staatsform als
das Ziel ihrer politischen Einstellung bezeich,
net und es abgelehnt , auf den Baden der
Weimarer Verfassung zu ^tre .-en Einer sol-
ch?n Partei kann eben die Staatsgewalt
nicht in die Hand gea -"ben werden. Ohne
cin Bekenntnis zur Weimarer Verfassung
geht es n i ch t ! Man kann in der Reichs-
regiernng nicht den „ Bock zum Gärtner ma¬
chen " !

11
Auch am. 28 . August 1921 . am Tage vor

der Annahme des Dawesgutgchtens im
Reichstag, war die Z e n t r u m s p a r t e i
unter den gleichen Borauss >' tz » n -
gen bereit , für den Eintritt der Deutsch -
nationalen in die Regierung sich ein ^ tsetzen .
lAnerkennung der Verfassung , Annahme des
Tawesguta .btens . ) Die Fraktion der Deutsch ,
nationalen l e h n t e solches am Morgen des
29 . Au,inst ab : sie forderte weiter den Ab -
g a n a d ' s R e i ch s k a n z l e r s M a r r und
die Stellung des Kanzlers durch die
Deutschnationalen .

Auf Grund der außen , und innenpolitischen
Situation mußte die Z .' ntrumsfrqktion die
letzte Forderung ablehnen ! Hierauf siel
die deutschnationale Fraktion in zwei Halsten
auseinander ! (48 Jasager : 52 Nein '

ager .)
Die Letzteren wurden von den Deutschnatio-
nalen Parteiinstanzen belobt, die Ja ^aaex er-
fuhren im Lande draußen schärfste Kritik !

III.
Bei den Oktoberverhandlungen über die

Regierungsumbildung verhinderten die
Deutschnationalen das Zustandekom -
meN der Regierung der VolkSgemein -
schaff . Weiterhin wollten sie inline Re»
gierung der bürgerlichen Parteien nur i
„Neinsager " entsenden ! Das war außee «-
politisch gesehen nicht möglich und es würde
innerhalb der Reichsregierung ein ver -
n ü n f t i g e § Zusammenarbeiten von vorn¬
herein unmöglich geweien sein.

IV.
Diese Tatsachen können nicht , bestritten

werden . Die Deutschnationalen
selbst tragen die Schuld daran , daß ein
Zusammenarbeiten mit ihnen in der Regie-
rung in der Vergangenheit unmöglich war .
Sie haben mit ihrem Verhalten sich selbst
ausgeschaltet und damit zugleich die

dem Weswfer der Mosel sich erhebenden Höhen .
Ratternd fährt der Zug in die schöne Bahnhofs -
halle . Wir beeilen uns , die nötigen Fahrkarten
zur Weiterreis « zu erlangen . Ueberall im
Bahnhof herrscht trotz der noch frühen Morgen -
stunde lebhaftes Auf und Ab , fortwährend ftrö -
men neue Scharen herein , die zu den Zügen
wollen : Turner und andere Sportler , begleitet
von den mit Clairons versehenen Mitgliedern
ihrer Musikabteilungen , Jäger mit Hungen und
dazwischen anderes Volk , groß und klein , dran ,
gen sich in langen Schlangenlinien vor den
Schaltern . Glücklich kanion wir kurz vor Ab-
gaug unseres ZugeS in der Richtung Verdun in
den Besitz der Fahrkarten . Eben hatten wir
Platz genommen , da setzt der Zug sich auch schon
in Bewegung . Mit uns teilen zwei französisch «
Unteroffiziers und ein älterer Herr das Abteil .
Den legieren macht eine ihm angebotene Ziga¬rette gesprächig und in der Unterhaltung meint
er bedeutsam , „ früher sei es doch schöner gewe -
fen "

. Bei Longevills sehen wir die ersten noch
erhaltenen Spuren der Vernichtung im Welt -
kriege , Ruinen militärischer Gebäude , die durch
Fliegerbomben zerstört und noch nicht ivisder
aufgebaut worden sind . Auf der Höhe pon
Amanvillecs (früher Amanweiler ) ang ^ko,u :nen ,
nähern wir uns rasch der alten Grenze . Man
sieht an den neu errichteten Häusern in den
Ortschaften , wie an den hier und da noch stehen »
den Mauertrümmern . daß man sich den cigrnt -
lichen Kampfgebieten nähert . Nachdem wir
Battiliz , links vom Erzgebiet Brietz , passiert ha -
ben , sehen wir in den am Horizont auftauchen -
den Wäldern auch noch Bäume ihre taten Aeste
recken . Auf ebener Strecke sauft der Zug dabin
und in kurzer Zeit erreichen wir Jarny - Con -
flans an der Orne . Während einige unserer
Reisegenossen den Zug nach Berdun weiter be -
nutzen , steigen ein jüngerer Gefährte und ich
hier aus , um von Conflans , dem Aufmarsch -
punkte der deutschen Truppen , durch den süd -
lichen Teil der Woevre - Ebene , den Weg bis
Etain zu Fuß zurücklegen .

Die Stadt Jaxny -Conflaiis ist im Beginn des
Krieges ziemlich hart mitgenomnien worden ,wovon die vielen neuerrichteten Häuser Zeugnis
ablegen . Die französischen Truppen hatten dort
den aus Metz heranrückenden deutsche » Truppen
den ersten Widerstand geboten , doch sie muhten
schnell weichen . Später sandte , wie man unS er .
zählt , ein im Walde von Henoumont in gerade -
zu bewundernswerter , äußerst raffinierter Weise
aufgestelltes französisches weittragende ? Geschütz
seine verderbenbringenden Geschosse bis an den
Bahnhof von Conflans . der denn auch zerstört
wurde . Wie nach der Einnahme jenes Geschütz-

stanhes durch die Deutschen sich ergab , war das
Geschütz selbst derart kunstvoll in die Erde ein -
gegraben , daß die Mündung des Rohres eben ,
aus dem Boden hervorlugte , während dig ganze
Umgebung von federnden Drahtgeflechten durch -
zogen war , sodaß die einschlagenden deutschen
Granaten wie Bälle wieder hochgingen — , dann
außerhalb der Gesck) ützdeckung zu Boden fielen
und so die erwünschte Wirkung nicht fanden .
Auf den umliegenden Hügeln dieses Abschnittes
fanden unter entsprechender Deckung auch deut -
fche 30ex Geschütze ihre erste Aufstellung , die
bald sichere Zielpvnfte der französischen Artil ,
lerie wurden .

Nachdem wir in einem Restaurant eine Stär -
kung in Gestalt eines „ Amsr avec cstron "
(Kräuterbitter mit Zitronensast und Selters -
wasser ) genossen hatteii , durchwanderten wir
einen größeren Teil des Hrtes . Auf diesem
Gange entlockte uns das Firmenschild eines k : « i-
uen Geschäftes ein herzliches Lachen : „ Bazar uu
pauvre diable "

(Bazar zum armen Teufel ) hießes über der Türe des Ladens , der nur wenigeQuadratnieter groß ist . Solch sarkastische Be .
Zeichnungen liebt dgr französische Geschäftsmann
und damit lockt er die Käufer an ; in Nancy fch
ich gelegentlich einmal an einem , dem Friedhof
gegenüberliegenden Gartenrestaurant in bespn ,
ders großen Buchstaben die Aufschrift : : ..Ou estmeilleur . i?i ou en fa <; e ? "

( Wo ist es besser ,hier oder hier gegenüber ? )
Um der sonntäglichen Pflicht nachzukommen ,suchen wir eine Kirche auf . doch da wir bis zumBeginn der Messe noch längere Zeit warten

müssen , ziehen wir es vor , den Marsch anzu -
treten , in der Voraussetzung , im nächsten Dorfe
Gelegenheit zum Messebesuch zu haben . Wir
folgen einer auf weiter Entfernung fast schnür -
gerade laufenden , frisch eingewalzten Chaussee ,die rechts und links von hohe » Bäumen bestan -den ist, manchmal allerdings mit großen Lückeneins Folge des Krieges . Vor zehn Jahren sindum diese Zeit hunberttauseirde deutscher Sol¬daten aller Waffengattungen dieselbe Straßedahingezogen , dem Feinde entgegen zu blutigemKampfe . Nach etwa einer Stunde erreichen wirdas Dorschen Jeandelize , das ein - größere Zahlneu errichteter Hauser aufweist . Wir sind nun -
mehr in das Gebiet der Kampfhandlungen ein ,getreten , wo där Krieg tiefe Wunden geschlagenhat . l̂uch die alte Kirche ist zerstört worden ,aii ihrer stelle ist eins hübsche neue entstanden .Gerade rufen die Glocken zum Hochamte . Wirtreten ein und werden gleich durch einen älte -ren Herrn freundlichst veranlaßt , auf einer dersehr einfachen Bänke Platz »u nehmen . DasInnere des recht hellen , wirklich anheimelnden

Kirchleins ist im Tonnenaewölbstil gehalten . Da?
Mobilax ist . da die Mittel biKher fehlten , äußerst
einfach : etwa ein halb Meter hohe Sitzbänke und
noch einfachere , kleine Kniebänke . Der Altar
trägt Blumenschmuck , an den Wänden sind Mn-
scheu den Fenstern Heiligenfiguren und ^

em
Kreuzweg angebracht . D >e Tricolore , die hauM
in französischen Kirchen aushängt , fehlt hier.

Die Kirchs füllt sich schnell , der Pfarrer tritt ,
begleitet von sechs MeßPienern , vorauf der
Kirchenschweizer in roter Uniform , den
leonShut auf dem Kopfe und einen langen « tÄ
in der Haird , an den Altar . Zunächst findet
die Austeilung deS Weihwassers statt , dann be-
ginnt das Hochamt . Ein Kinderchor singt unter
Begleitung eines von einem jungen Mann ge-
Ipielten Harmoniums die Nesponsorien und die
übrigen kirchlichen Gesänge . Die exakte Aus¬
führung durck? die hellen , gutgeschulten Kinde»
stimmen wirkt recht andachtsvoll . Nach dein
Evangelium hält der Pfaxrer von der Kommu-
niorchank aus —- eine Kanzel fehlt ~ eine kurze
Predigt . Die Haltung der Kirchenbesucher Mt
mustergültig , was man nicht immer und überall
behaupten kann .

Auf unserer weiteren Wanderung treten die
zuerst in der Ferne bläulich schimmernden
MaaSberge immer mehr hervor . In de» lana »
der Strafe sich hinziehenden Wiesen zeigen̂ ft«
noch Reste zusammengesunkener Schützen <M >M '
weist mit Wasser angefüllt , und auf den Hohen
recken üper Kleinholz hinaus Bäume ihre
dorrten Aeste und Stümpfe gen Himmel - ~ f
Aecker sind wieder wie früher bestellt . Wir
siren weiter die Dörfer St . Jean , Bufy , Bareq ,
Rouvres , alle mit zahlreichen neuen HäUie?»
und Wirtschaftsgebäuden , St . Jean
auch mit vollständig neuer Kirche .

Nach einem vierstündigen Marsche erreichen
wir das hochgelegene , im Verlaufe des Kriege »
wiederholt hart bedrängte Städtck ) en E t a i n .
Schon van weitem sieht man am Ostrande dem¬
selben die Ruinen von zwei langen Häuier -
reihe » ; auch die zerstörte Kirche ist >u >ch nis )>
vollständig hergerichtet . Am Eingange des Ort »
stehen hunderte von leichten Holzhäusern , die zu¬
erst den nach Beendigung des Krieges zurückge-
kehrten Eingesessenen alK Wohnstätte gedien
haben , die aber jetzt meist von Italienern , welche
bei den WiederhorstellungSaiKeiten , in den
Steinbrüchen und bei den Ehausseearbeiten ve -
ichaftigt sind , bewohnt werden Der Bahnhof
und !>ie umliegenden Häuser sind alle neu fi¬
ltern und auch sonst im Orte sieht man
stattliche Neubauten .

( Fortsetzung folgt .)

Nr . 326

Position der S
Reichstag gestark
trum ging
mußte , um uberh
möglichen, die
stehende Sozmloe
Anlässen mit in
y u n g einstellen,
nationalen v
Aas ist die Wahr

Die Letzteren s
Mhlkampf die _
heiten von fr :
Ner darum für
Reichstag ist , der
nation al - lar

O

,3iir Veredeli
die Deutscl

deres Verfahren e
Masse Fehdehands
geschafft und läß
Form den Vertrei
teien durch ihre A
Herausforderung
zelne Kandidaten
den Vertretern ai
um sie zur Teilr
einzuladen. So
kandidat Dr . Cur
Kandidaten Hanei
!ch»n Kandidaten
Siefen Fehrenbach,
t , der Kandidat
iMlett Kandidat E
Mg . Weber bei
D. Mayer zur äffe
Und der deutsä
abgeordnete und
Mattes schreibt
jes Landbundes .?

Sehr geehrter i
Landwirte , die Ihn
gegeben haben , hal
nur berufsständisch
badischen Landwirtsc
senden . Einen sehr
haben Sie aufs Ti
nach Ihrer Wahl si
nationalen P
maskieren die S
Ihr er Hilfe den T
d e u t s ch n a t i o n a
Mitglied des Land !
Tausender gut libei
Wirte , wenn ich Sie
Kampfes unter falsi
zu verantworten ,
legenheit am 4 . De

Hoc
Dr . M

Das ist ja alles
ritterlich angefang
nicht, daß es viel '
wir sind der Mein
doch nur darum hc
der Deutschen T
machen , ai ssie an
erreichen die Voli
schon, weil viele
essieren werden , o
Selbstverständlich
teiler auch fernerh
diese Sache fohlen
diesem Kampf etw

Ii das @ri
Kriminalromar

von Eric

Dr. Haus von
basttgen Blick dm
Sa , es ist alles
ganten Junggesel !
welche er eben di
schlössen , die Schli
Kassenschrank abge
ia endlich auch !sec
sich auf den Weg

«.Knauer ! "
. Ein junger M
lch: int.

Gnädiger Herr
Meinen Ueberz

^ li>«griff . Wer
den Abent

« !Ahof zu .
"

»Sehr wohl. \
vergessen, daß Dr
gemeldet hat ? "

„Mix Holly ! Re
«Im betroffen vor
«er klaren , hohen
wklich vergessen !
SM geschrieben,
s 'uer Sach? zu R
M ivomöalich b

Villo My . lh
o

®?n . daß er vc
Anammenkunft u
Erzieherin seiner

Parkes hat
l d

.
n der so viel -

« ngt Jela will
hre ~ t«be weiß, v
tn? ' bester

yM dies fährt

Holly wa"" d steht seinen l



Nr . 326

ttrtMition der Sozialdemokratie . . . .
Reichstag gestärkt und gefestigt. Das Jen -
trum ging nicht nach links , sondern es
mußte, um überhaupt eine Regierung zu er-
möglichen, die außerhalb der Regierung
stehende Sozialdemokratie bei verschiedenen
Massen mit in die politische Rech ,
nung einstellen, weil eben die Deutsch -
nationalen völlig versagt haben ,

ist die Wahrheit !
Die Letzteren sind jetzt wieder daran , im

Mhlkampf die politischen Dumm -
Zeiten von früher zu wiederholen .
Wer darum für einen arbeitsfähigen
Reichstag ist , der wähle ja nicht deutsch ,
national - landbündlerisch , sondern

Zentrum !

Montag , den 1 . Dezember 192%

,,3«r Veredelung des WOliMpses''
schlägt die Deutsche Volkspartei ein beson -
deres Verfahren ein . Sie hat sich eine ganze
Masse Fehdehandschuhe feinste Nummer an-
geschafft und läßt sie nun in ritterlicher
Form den Vertretern der verschiedenen Par -
teien durch ihre Kandidaten hinwerfen . Die
Herausforderung besteht in Briefen , die ein -
zelne Kandidaten der Deutschen Volkspartei
den Vertretern anderer Parteien zuschicken,
um sie zur Teilnahme an einer Diskussion
Muladen . So fordert z . B . der Spitzen -
kandidat Dr . Curtius den deutschnationalen
Kandidaten Hanemann , den sozialdemokrati-

Kandidaten Geck , den Zentrumskandi -
baten Fehrenbach, den Demokraten Dietrich
it., der Kandidat Bailer den deutschnatio-
nalen Kandidat Schneider , dann Rüge , der
Abg. Weber .den deutschnationalen Abg.
D. Mayer zur öffentlichen Diskussion heraus .
Und der deutschvolksparteiliche Landtags -
abgeordnete und Reichstagskandidat Dr .
Mattes schreibt an den Spitzenkandidaten
jies Landbundes Julier folgenden Brief :

Sehr geehrter Herr Julier ! Die badische «
Landwirte , die Ihnen am 4 . Mai ihre Stimm «
gegeben haben , haben damals geglaubt , einen
nur berufsständisch eingestellten Vertreter der
badischcn Landwirtschaft in den Reichstag zu ent -
senden . Einen sehr großen Teil Ihrer Wähler
haben Sie aufs Tiefste enttäuscht , als Sie sich
nach Ihrer Wahl schnurstraks bei der d e u t s ch ..
nationalen Partei anmeldeten . Sonnt
maskieren die D e u ts ch n a t i o n a le n ' mit
I h r er Hilfe den Wahlkampf um ern zweites
deutschnationales Mandat . Ich als
Mitglied des Landbundes spreche im Namen
Tausender gut liberal gesinnter badischer Land -
wirte , wenn ich Sie auffordere , sich wegen Ihres
Kampfes unter falscher Flagge bor den Wählern
zu verantworten . Ich biete Ihnen dazu Ge -
legenheit am 4. Dezember in Konstanz .

Hochachtungsvoll
Dr . Mattes , M . d . L.

Das ist ja alles ganz nett und äußerst
ritterlich angefangen und doch glauben wir
nicht, daß es viel Lanzen kosten wirf ) . Denn
wir sind der Meinung , daß es sich im Grund
doch nur darum handelt , die Versammlungen
der Deutschen Volkspartei besuchter zu
machen , al ssie an und für sich wären . Tas
erreichen die Volksparteiler vielleicht jetzt
schon , weil viele Neugierige sich dafür inter -
ejfiwt werden , ob die Gegner sich stellen .
Selbstverständlich werben es die Vollspar -
teiler auch fernerhin -nicht an Reklame für
diese Sache fehlen lassen . Daß sachlich bei
diesem Kampf etwas herauskommt , glauben

Seite 3
Die Ueberführung öer neuen Kölner vomglocke .

Die neue große St . Peter - Glocke für den
Kölner Dom ist jetzt nach dem Hauptportal des
Doms überführt n ?rden , wo sie bis zur feier¬
lichen Weihe durch den Kardinal am Sonntag
aufgestellt bleibt ., Die Menschenmenge , die den

Zug begleitete , zählte etwa 40 000 Köpfe . Die
500 Zentner schwere Glocke wurde von einem
Niesenkran auf den eigens dazu konstruierten
Transportwagen gehoben und von zwei elktri -
schen Schleppern gezogen .

wir nicht : denn Ueberzeugungen kom-
men auf etwas stillerem Wge zustande, als
in solchen Versammlungen .

Chronik.
Baden .
Mannheim , 30 . Nov .

(Der Verein Mannheimer Mutter -
s ch . u tz) hat liie Absicht , eine öffentliche
Ehe - und Sexualberatungsstelle zu
eröffnen unter Aufsicht der Gesellschaft der
Aerzte und unter Mitarbeit der Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankherten . Solche
Beratungsstellen bestehen bis jetzt nur in Ham -
bürg und neuerdings in Frankfurt .
Heidelberg , 30 . Nov .

( Todesfall . ) In Würzburg ist im 66.
Lebensjahre der Professor der Anatomie und
Vorstand des anatomischen Instituts , Dr . Herm .
Braus , gestorben . Braus war vor seiner Be -
rufung nach Würzburg als Nachfolger Für -
bringers , seines Schwiegervaters , im Jahre
1S12 Direktor des anatomischen Instituts der hie -
sigen Universität .
Forst , 29 . November .

(Eine sonderbare Leichenfeier .)
Eine seltsame , mit einer gewissen Wehmut um -
gebene Feier fand heute nachmittag Uhr in
der Lußhardt in Abteilung 25 statt . Es war die
Totenfeier einer Greisin inmitten des schönen
Burchenwaldes . Viele Zuschauer hatten sich ein -
gefunden , allerdings nicht im Zylinder und in
Trauerkleidern , aber ernst gestimmt , so die Schule
von Forst , Schüler und Schülerinnen von Bruch -
sal , geführt von ihren Professoren und Lehrern .
Schon am Vormittag hatten vier Männer mit
Säge und Axt die Hauptkraft des zum Tode
verurteilen Bauriesen gebrochen . Um 3 Uhr be-
grüßte Herr Oberforstmeister A r t o p ö u s die
Erschienenen und sammelte man sich unter dem
schützenden Aestedach . Er rechtfertigte das Todes -
urteil damit , daß der Riese schon seit zwei Jahren
anfange zu sterben . Die sterbende Greisin ist
eine Rotbuche , die größte in der Lußhardt .
Ausweislich der Akten hat sie ein Alter von 250

Ii das Erbe I« DremM.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich E b e n st e i n.
1 . Kapitel.

Dr. Hans von Rehbach läßt noch einen
hastigen Blick durch das Zimmer gleiten.
Ä , es ist alles in Ordnung in dem ele -
ganten Junggesellenzimmer. Die Papiire ,
welche er eben durchgesehen hat , sind ver-
Nossen , die Schlüssel von Schreibtisch und
Kassenschrank abgezogen . Und da schlägt es
ja endlich auch !sechs Uhr . Gottlob, er kann
sich auf den Weg machen . . .

»Knauer ! "
. Ein junger Mensch in Dienerlivree er-
icheint .

»Gnädiger Herr befehlen? "
Meinen Ueberzieher , Hut und Stock mit

Angriff . Wenn jemand kommt : ich
den Abend bei meinem Bruder im

Ms-nhof zu .
"

»Sehr wohl. Aber haben Herr Doktor
Hessen , daß Dr . Holly sich für sechs Uhr
•̂ meldet hat ? "
. .Wir Holly ! Rebbach starrt einen Augen-
buck betroffen vor sich hin , einen Schatten auf

klaren , hohen Stirn . Ja , das hat er
wirklich vergessen ! Hvlly hat ihm am Mor -
0.® geschrieben. Er wollte ihn in irgend
slner Sache zu Rate ziehen. Nun wird er
M ivomöglich begleiten wollen . Bis an

Villa My. Und er kann ihm doch nicht
lagen, daß er vorher noch eine heimliche
Au

'animenkunft mit Gabriele Schmidt , der
^ zieherin seiner Nichten, im Winzerhans

Parkes hat . Eine Zusammenkunft ,
l°

.n der so viel — vielleicht alles — ab-
Jela will je nicht , daß jemand um

We -vtebe weiß , und wäre es auch nur Felix
S ? ' £ in bester freund . . .

dies fährt ihm blitzschnell durch den
" opf. Da klingelt es auch bereits draußen .

. Äc . Holly wahrscheinlich.
" sagt Knauer

v sieht seinen Herrn fragend an .

„Führen Sie i>en Herrn Doktor herein.
Aber in einer Viertelstunde bringen Sie
mir die Neberkleider. Ich muß dann un -
bedingt fort . Habe noch einen wichtigen
Gang , ehe ich zu meinem Bruder . . . also
präzise in einer Viertelstunde , verstanden ?"

„Ja , Herr Doktor .
"

Felix Holly ist ein junger Rechtsanwalt
und genau so alt wie Hans von Rehbach ,
nämlich 29 Jahre . Sie haben zusammen
studiert , besuchten das Gymnasium , dann
die Universität , waren beide Mitglied der-
selben Burschenschaft und lieben einander
sozusagen von Kindesbeinen an wie Brü -
der, obgleich ihre Lebensverhältnisse ziem -
lich ungleich sind.

Denn während Holly armer Leute Kind
ist und sich sein Brot als Anwalt verdienen
muß , lebt der reiche Rehbach von sernen
Renten , -nacht jedes Jabr eine weite Reise
und verwertet seine juristischen Studien nur
dazu, um gelegentlich wissenschaftliche Ab -
Handlungen über besonders verkniffene
Rechtsfragen zu schreiben .

Sein ernster , verschlossener und ein wenig
zur Melancholie neigender Charakter w '.rd
durch Sollys lebensfreudig heiteres Wesen
sebr glücklich ergänzt , und vielleicht beruht
beider Freundschaft zum größten Teil auf
diesem Gegensatz .

Auch jetzt ist Dr . Holly mit einem fröhli¬
chen „ Guten Abend . Alter !" eingetreten , hat
es sich auf einem Sofa sofort bequem ge -
macht , die Zigarettenschachtel in Griffweite
postiert , und beginnt , während er kunst -
gerecht Rauchringel von sich bläst, von dem
zu reden, was ihm am Herzen liegt , ohne
des Freundes Zerstreutheit auch nur zu
bemerken . . . . .

Es handelt sich um einen komplizierten
Rechtsfall , über den er Rehbachs Rat ein -
holen will. . , rcr, s „ «

Mit meinem Latein bin ' ch ? u Enae ,
sagt er . „ Aber dn bist ja ein so seiner
Kops, Hans . Vielleicht findest du das Faden -
ende , das ich brauche . Da tft dieser 33mcm

bis 270 Jahren . Sie ist gepflanzt worden zwi¬
schen 1650 und 1670 , also kurz nach dem dreißig -
jährigen Kriege . Sie hat eine Höhe von 30
Meter , einen Umfang von 4 Meter , Durchmesser
von 1,27 Meter , Kubikinhalt 21 Festmeter und
ein Geivicht von 400 Zentnern . Nun muß sie
sterben , da die Aeste dürr werden und das Herz
zum Teil morsch ist . Nach dieser Leichenrede
sprach Pros . B e r b e r i ch -Bruchsal . Er wünscht ,
die Sprache der Bäume zu verstehen , um alles zu
schildern , was diese sterbende Greisin erzählen
könnte . Sie könnte erzählen von Deutschlands
größter Not und Armut nach dem dreißigjährigen
Kriege , von den vielen Drangsalen durch die
Franzosen in Heidelberg , Bruchsal und Philipps -
bürg , von dem Schloßbau in Bruchsal durch die
Fürstbischöfe , von den Kämpfen der Freischärler
bei Ubstadt , von dem Donner der Kanonen im
70er und besonders im großen Weltkriege . Sie
hat viele sterben sehen , nun muß sie selbst sterben .
So vergeht alles und sinkt ins Grab — nur der
Schöpfer allein besteht und bleibt . Die schönen
sinnigen Ausführungen schloß der Redner mit der
Frage : Woher hat dieser Riesenbaum seine Kraft
gezogen ? Aus dem Heimatbodeti , aus der Hei -
materde . Nun wurden nochmals Axt und Säge
angesetzt , die Keile eingetrieben und nach einer
Viertelstunde merkte man , daß die letzte Kraft
gebrochen war . Der Niese senkte sich und stürzte
zusammen mit einer solchen Wucht , daß selbst
der Boden unter den Füßen zitterte . Lautlos
hatten alle dem Schauspiel zugesehen , jetzt aber
stürmten alle herbei , um den Niesen in seinem
Tode zu betrachten . Einer der Zuschauer aber
bekam auch einen etwas prosaischen Gedanken :
Was werden heute die „ Totengräber " dieser bor -
nehmen dahingeschiedenen Toten verdient haben ?
Wenn nicht einen Totenschmaus , so doch jeden -
falls einen von den neuen Scheinen , natürlich zur
Erinnerung ! %

Oberrotweil , 00 . Nov .
( Infolge geistige : U m n achtu n g) .

hat Schreinermeister Theodor Mahler Gift ge-
nommen und so seinem Leben ein gewaltsames
Ende bereitet . Schon seit Kriegsende zeigte cr
Spuren geistige Srtörungen .

Drewendt auf Schloß Wiesental hier bei
Berlin , der fein Testament machen will,
vorher aber Nachforschungen anstellen läßt
nach dem Schicksal eines verschollenen Soh -
nes oder , wenn er tot sein sollte , dessen Nach -
kommen . Du mußt wissen , daß es sich da -
bei um das nette Sümmchen von etwa sünf-
zehn Millionen handelt , ungerechnet die
Herrschaft Wiesental und die gleichfalls
Millionen betragenden Vermögen der bei -
den unverehelichten Geschwister des Barons
— eines Bruders und einer Schwester —
die ebenfalls auf Wiesental leben und wohl
in ähnlichem Sinne testieren dürften wie
das Familienhaupt .

"
„Ich wußte gar nicht , daß du in deiner

jungen Praxis schon einen so großartigen
Klienten besitzest," warf Rehbach , der kaum
hingehört hatte , zerstreut ein. „ Wie bist du
denn zu diesem millionenreichen Aristo-
kraten gekommen?"

,Auf einem sehr einfachen Wege. Mein
Vater war jahrelang Verwalter auf Wiesen-
tal und ist . da er ehrlich ivar , als armer
Mann gestorben. Dieser Umstand hat ihm
Baron Drewendts Respekt erworben , und
wahrscheinlich zum Dank dafür wählte er
mich, als ich meine Kanzlei eröffnete , zu
seinem Rechtsvertreter . BisMr Wie ich in
dieser Eignschaft nicht viel zu tun , denn
Drewendt verwaltet sein Vermögen selbst
und hat als friedliebender Mann keinerlei
Streitigkeiten auszufechten. In Wiesental
befindet sich gleichfalls alles in schönster
Ordnung . Die drei Geschwister fübreii das
einträchtigste Familienleben von der Welt :
eine alte Kusine, Frau V. Hergsell, führt
ihnen die Wirtschaft, ihr Sohn Valentin
wurde der Nachfolger meines Vaters .
Außerdem leben dort » och zwei venr ^ iste
Geschwister — Adolf und Melanie ? on
Lauterbeck , entfernte Verwandt »?- der Dre -
wendts , die nach dem frühewVode ' ihrer El¬
tern in Wiesental eine zweite Heimat mii -
den . Diese drei — ich meine die Lauter -
becks und Valentin Hergsell — würden nun

St . Blasien , 30. Nov .
(Ertrunken . ) In der Dunkelheit stürzte

der 51jährige Schuhmacher Josef Freudig von
Blasiwald in einen Kanal und ertrank .
Singen a . H . , 30 . Nov .

(Die Verhältnisse auf dem Bah, ! .
Hof Singen a . H .) hatten in den letzten Iah -
ren nicht zuletzt durch die Vergrößerung der
Industrie sich zu einer ständigen Kalamität ent -
wickelt , da die Anlagen den Erfordernissen , wie
sie Singen als verkehrsreicher Grenzübergang
stellt , in keiner Weise mehr gewachsen w« reu .
Die Größenverhältnisse vor allem auf dem
Güterbahnhof hatten sich durch die dauernde Be -
Hinderung des ohnehin schon nicht eben muster -
gültigen Personenbahnhof derart zugespitzt , das;man über kurz oder long an eine Abhilfe
gehen mußte . Es wurde mit Erdarbeiten be -
gönnen , die den Umbau einleiten sollen .

Zum Grabener EilenbMlMlück .
Graben , 30 . Nov . Zu dem Eisenbahnunglück ,das sich am Freitag abend bei Graben - Neudorf er -

eignete , können wir ergänzend folgendes mitteilen :
Die Aufrämungsarbeiten auf einem Gleis nah -
men noch den ganzen Samstag Vormittag in An -
spruch . Verhältnismäßig wenig augenfällige Be -
schädigungen hat die Lokomotive des Personen -
zuges davongetragen . Der Postwagen des Per -
sonenzuges ist zur Hälfte zertrümmert wor -
den . Schlimmer ist es mit vier von den im ganzen
acht beschädigten Güterwagen gegangen . Sie rva-
ren zum Teil derart ineinandergeschoben , daß ihreOberteile nur noch ein Durcheinander von Eisen -
und Holzstücken darstellen . Die Ladung <? homas -
mehl ) , die in diesen Waggons sich defand , ist zum
erheblichen Teil infolge des Anpralls und Auf -
reißens der Säcke unter den Trümmern und zwi -
schen den Schienen einhergestreut . Die vier übri -
gen Güterwagen sind weniger schwer » beschadwt ,
teilweise nur in den Eisenteilen des Oberbaues
verbogen . — Das Unglück soll durch Unterlassen
der Rückmeldung durch die Blockstelle 44 nach
Friedrichstal verschuldet sein . — Der Verkehr
konnte bis in die Nachmittagsstunden Hnetn nur
eingleisig betrieben werden . Der Betrieb
war schließlich von halb 2 bis gegen 3 Uhr nock
mals durch einen der geborsteten Wagen behin
dert , indem dieser beim Abschleppen auf das dem
Pendelverkehr dienende Geleis stürzte . (Der Per -
sonenzug , der auf den Güterzug auffuhr , verließ ,wie berichtigend nachgetragen sei, den Karlsruher
Bahnhof nicht um 7 Uhr , sondern um 10.20 Uhr
Freitag abends . )

Republikanischer Tag in Ossenberg.
Offenburg , 30 . Nov . Der mittelbadischc

Republiktag wurde am Samstag abend dura )
einen Fackelzug hiesiger mid auswärtigem
Ortsgruppen des Reichsbanners „ Schwarz -Rot -
Gold " und durch ein anschließendes Festbankett
eingeleitet . Erschienen waren dazu die Ver -
treter staatlicher und städtischer Bebaken . Be -
grüßungs - und Glückwunschschreiben waren ein -
gegangen von dem Dichter Fritz von Unruh , vor«
Präsidenten Dr . Engler , von den seitherigen
Reichstagsabgeordneten Löbe , Scheidemann un »
Dr . Wirth , von dem Berliner Chefredakteur
Bernhardt und dem alten Demokratenführer
Venedey , der infolge Krankheit an der Veranstal¬
tung nicht teilnehmen konnte . Im Laufe des
Abends wurden verschiedene Ansprachen geholte ».,
in denen der republikanische Gedanke gefeiert
wurde . Der gemeinsame Gesang des Liedes
„ Schwarz - Rot -Gold " und ein Hoch auf die
deutsche Republik schloß die Feier , die durch
Musikvorträge und Deklamationen verschönt
wurde .

Amtliche Nachrichten.
Das soeben erschienene Bad . Gesetzes - und

Verordnungsblatt enthält eine Verordnung über
die Erhöhung der Bsamterchezüge und eine Be -
kanntmachung über die Gewährung von Unter -
stühungen an ehemalige , aufgrund der Personal -
abbauverordnung ausgeschiedene Beamte .

naturgemäß einmal den ganzen Reichtum
der Drewendts zusammen erben, wenn —
aber hörst du mir denn auch zu , Hans ?"

Rehbach fuhr auf . streifte mit einem
scheuen Blick die Uhr , die zehn Minuten
nach sechs zeigte, und versicherte hastig :
„ Gewiß . Fahre nur fort , lieber Felix !"

„Schön .
" Holly zündete sich eine neue Zi -

garette an . „Also : wenn eben keine
keine anderlveitigen Erben mehr existieren.
Baron David Drewendt besaß nämlich
einen Sohn , den er einer unebenbürtigen
Heirat vor 28 Jahren verstieß. Der jnnge
Mann soll damals nach Amerika gegangen
sein . Ob mit oder ohne Frau ist noch nicht
aufgeklärt , ebensowenig ob er Kinder be -
saß oder nicht , ob diese noch am Leben sind ,
wo sie sich aufhalten und was etwa aus
ihnen geworden ist . Dies alles soll ich nun
herausbringen . Denn Baron Drewendt
bereute mit zunehmendem Alter — vielleicht
auch beeinflußt durch seine Geschwister , die
dem verstoßenen Neffen gut gesinnt Ovaren
— seine Härte und will gutmachen, was
noch gutzumachen ist. Er ist heute ein
Mann von 66 Fahren , kränkelt öfters und
will , falls der Sohn oder dessen Kinde,
noch leben und sich brav gehalten haben,
sie zu seinen Erben einsetzen . Leider sind
mir zu diesen Nachforschungen nur sei .-
dürftige Hilfsmittel zur Versiigima gestellt
Die Frau , um derentwillen der junge '.'V
ron verstvßen wurde , stammt aus Düne
dors . Der Dampfer , auf dein er sich zwe :
Fahre später nach Amerika einschiffte ' > •
„Orinoco "

. und eine Karte , die er
vor der Einschiffung au ? Hamburg in ' •
Tante Baronesse Sabine sandte , ist a '.Ieö
was — aber bei Gott . Hans , ich a ' oiiin " di„

I hörst fein Wort von all dem . n>as ch d
j erzähle ! " unterbrach er f?ch ärgerlich „ Site
I hast du denn nur heilte' -̂'
■ In diese !» ■'lu .wnblick ''cRncl es »•

'
: « T '<-r

tel nach sechs
'
.

" Rebbach fco ?' - : ou '
während gleichzeitig ssm Diener mit :
U oberrock und Hui erschien l/ -orn »<.>
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De? Mchsklkizler In AWdorf.
Düsseldorf , 1 . Dez . Heute hielt hier in:

Apollotheater Reichskanzler Marx eine
politische Rede . Er rechtfertigt ? zunächst die
Haltung der zum Londoner Ab¬
kommen , deren Richtigkeit durch du Erfolge
bestätigt worden sei . Eine leichtfertige Sabo >
tagepolitik . wie die der Neinsager , mache er
nie und nimmer mit . Er roim ^che:. al ? Regie »
rungschef ohne Hinterhältigkeit und ehrlich
zu handeln . Die Einbeziehung der d e u t ' ch»
nationalen Opposition in das Ka «
binett hätte nicht nur im Ausland , sondern
auch ini Inland den Gedanken wachgehalten ,
daß die Reichsregierung Nebenwege ciji -
schlage. Der Redner wandte sich dann gegen
den Antisemitismus und verteidigt ? den
Reichspräsidenten gegen Angriffe van rechts .
Der Streit um die Farbe 5 ch iv ar z - w e i ß-
r o t oder s ch iv a r z > - ot » gold putsche
die Leidenschaften des Volkes in Verhängnis '
voller Weise auf . Die d e u t ' ch e W ä h »
r u n g sei die beste der ganzen We ^t . Eine
furchtbare Gefahr liege darin , das; man den
an sich berechtigen A u f w e r t : > n g s n> ,

'i
! ch en ohne Berücksichtigung der W '.rtichafts -
läge und unbekümmert darum entgegen -
komme , ob -Her Staat sie ohne Gefährdung
der eigenen Existenz erfüllen kann . Die zu
einer solchen Maßnahme notwendigen Juni »
nen müßten zu einem großen Teil , durch
Zteuern aufgebracht werden . Man könne
die Steuerich raube aber nicht
? ndlos anziehen . Die Erhaltung des
Staats sei der maßgebende Grundsatz. Wenn
>er neue Reichstag an den Redner in dieser
Angelegenheit Forderungen stellen würde ,
die das wirtschaftliche Gedeihen des Landes
gefährden , so möge das deutsche Volk selbst
die Verantwortung für die K -ns«ai!?nzen
übernehmen . Er sei in diesem Falle zum
Rücktritt fest entschlossen.

Der Rcichsbankpräsideut in Zürich.
Zürich, 1 . Dez . Reichsbankpräsjdent Dr.

Schacht ist Damstag in Zürich eingetrqf »
sen . Seine Anwesenheit wird mit der Ver ».
teilung der Neparationsanle

'
che in Zusam¬

menhang gebracht . Bekanntlich sind von der
schweizerischen France von 3 Millionen
Pfund Sterling von vornherein Millio¬
nen für besondere Zwecke von der öffentlichen
Zeichnung ausgeschieden . Die schweizerische
Presse vermutet . bof, da >.>on direkt eine Mil -
lion für Dsüischiand reserviert worden ist,
da der deutsche Anteil an der Anleihe ganz
minimal sei.

Das amerikan '
schc Weihimchtsschiff für

Deutschland .
Newhork , 1 . Dez. Das Weihnachtsschiff

für Deutschland hat , wie das ,,B . T .
" meldet,

den Hafen verlassen mit Gaben für Witwen
und Waisen , vor allem Kleidungsstücken und
Lebensmitteln. Frau Elisabeth B o l d t vom
deutschen Noten Kreuz begleitete die ameri»
kanische Füfirenn des Schiffes. Miß P o -
m o r e y . von der Gesellschaft der Freunde
in Philadelphia. Der Dampfer, den die
beiden Damen benutzen, ist ein Schiff der
Hamburg -Amerika -Linie.
DemMMA MMMMm in Berlin.

Berlin , 1 . Dez . Die Deutschdemokrati
'
che

Partei veranstaltete gestern vormittaa im
Großen Schauspielhaus eine Wahlkundge -
bung . Kommerzienrat Bamberg erteilte dem
Parteivorsitzenden Minister a . D . K o ch das
Wort , der sich im wesentlichen mit der Poli -
tik Stresemanns auseinandersetzte , und deu
Vorwurf zurückwies , daß die Demokraten

Jenseits kx Rampe .
IV .

Folge m ' r nun , liebes Publikum , in da ?
Privatleben des Schauspielers . aber ich
sage dir gleich, mache dich auf keinerlei <sen *
sat Lochen gefaßt . Das Leben und die ^ Arbeit
des Bühnenmenschen sind außerordentlich pro -
saisch, mühselig und anstrengend , er arbeite :
Tag und Nacht . Damit du es glaubst , » iE ich
dir das Arbeitsprogramm einmal herzählen :
morgcns 6 oder 7 Uhr heraus aus dem Bett ,
nach dem Frühstück die Rolle menrorieren , um
9 oder 10 Uhr auf der Probe sein , die gewöhnlia >
erst zwischen 2 und 3 Uhr endet , hierauf schnell ,
ein Mittagsmahl genommen , dann , nach einer
kurzen Kafseepause , wieder zur Arbeit , die dies *
mal der Ausarbeitung und Charakterisierung de.r
Rolle gehört . Inzwischen ist es 6.30 Uhr abends
geworden , und er muß sich fertig machen , ' nS
Theater zu gehen . Nun beg nnt ver eigenft ' dje
Beruf . Nach Schluß der Vorstellung muß er sein
Abenoessen zn sich nehmen ( mit gefülltem Magen
kann niemand eine Rolle spielen ) , dann Der »,
schwendet er wieder in seinem Kämmerlein , um
noch einige Nachtstunden für das Memorieren
einer neuen Aufgabe zu Hilfe zu nehmen , sogar
Sonn - und Feiertags , wenn du dich erfiolcn
darfst , wartet die Bühne mit Morgenfeiern ,
Nachmittags - und Abendvorstellungen auf . denn
in der Provinz sagt ein Stück das andere uno
nur wer das Glück ein ' ger freier Tage erhasche,
kommt zum Bewußtsein , daß es außer seinem
Beruf noch so etwas wie Lebensfreude g 'bl .
Diese geringe Freude , Die et sich leisten kann ,
besteht darin , daß er sich abends nach getaner Ar -
beit in ein Musik -Cafe setzt , um mal unter Men¬
schen zu kommen . Hoffentlich ist dam ' t ein für
allemal die Sage beseitigt , daß das schausvielev .
leben ein faules , vergnügtes Dasein bedenke ,
das eigentlich nur diir ' it bestebt , fi<3 abends Lor¬
beeren zu pflücken und Liebling o?er Verführer
der Frauen zn sein . Auch Mimen sind »n großer
Zahl verheiratet und freuen sich, wie du . ihrer
Familie , die sie , Unter Verzicht eigener Jnter -

eiu Bündnis mit Herriot gegen die Reich s-
w e h r eingegangen seien . Der nächste Red-
ner , badischer Staatspräsident Dr . Hell '
p a ch, wandte sich gegen den monarchlstnchen
Gedanken. Das Hauptreferat hielt Prof . Dr.
Delbrück der von sich erklärte, kein De-
inokrat zu sein . ES sei aber patriotische
Pflicht der Parteilosen, für die demokratische
Lifte zu stimmen . Die Wahlparole vom B ü r.
gerblock spiele die Bürgerschaft gegen die
Arbeiterschaft aus. Wenn die Deutschnatw -
nalen in die Regierung eintreten , dann würde
die »iinfttft für
Deutschland gefährdet . Den Spitzenkandida¬
ten der Rechtsparteien Tirpitz und Luden»
dorff hätten Deutschland in allererster Lmie
sein Unglück zu verdanken.

„ Nieder mit Herriot.
"

Berlin , 1 . Dez . Der „ Lokalanzeiger "
, dem

man die Verantwortung für die nachstehende
Beldung überlassen muß . berichtet aus Pa¬
ris : Herriot ist gestern in St . Di4 und
auch in E p i n a l ausgepfiffen wor¬
den. Als er gestern morgen in St . Dis ein-
traf, um an einem demokratischen Bankett ,
das die Freunde des neuen Mademikers Pi-
pard gegeben hatten , teilzunehmen, war die
Stadt, wie dies sonst beim Empfang in

Frankreich üblich ist, weder beflaggt noch ge»

schmückt . Beim Verlassen des Bahnhofs war -

den Rufe laut : Nieder mit .Hernot . nieder
mit dem Scheckbezieher , womit die Demon¬

stranten auf die Enthüllungen m der Kam.'
mer anspielten . Von St . Dieö hat sich Her -

riot nach Epinal begeben , wo der llnzufne «

denheit noch stärker Ausdruck gegeben wurde .
Kaum erschien Herriot, als er mit Pfeifen
und Schmährufen empfangen wurde . Er
mußte sich schließlich in sein Automobil
flüchten.

Die Enge iv AtzyM.
London , 1 . Dez. Aus K a i r o wird ge'

meldet , daß das 4 . ägyptische Infanterie,
bataillan, das in Chartum stationiert war,
in Kairo eingetroffen ist . Die Soldaten
haben Befehl erhalten , eme Woche lang tue
Kasernen nicht zu verlassen . Neue Verhaf¬
tungen wurden nicht vorgenommen. Die o-i
am 28 . November festgenommenen Personen
wurden gestern zum ersten Male dem Unter-
suchungsrichter vorgeführt. Nach einer Neu-
termeldung hat eine Abordnung ägyptischer j
Parlamentarier bei dem Gericht gegen die ■
Festnahme der fünf ägyptischen Abgeord¬
neten Protest erhoben . Die Abordnung wies .
darauf hin , daß die Vertagung des Parla - !.

.
Ar^ k

ments in Kairo in keiner Werse TiT^T7
Hebung der parlamentarischen
rechtfertige . Dw Liwale Partes ? A
falls gegen dm Verhaftung der AbMordne .«Protest erhoben . * « Mieten

Berstiirkuvg der Werikavischev Awee
Berlin . 1 . Dez. Die „Rontagspost-

det aus Paris : Wie „ Newyork K,^
aus Washington berichtet, hat der A ?.?.
stabschef der Armee der Vereinigten Stoa?°
in seinem YaHresbericht dargelegt , daß
Vermehrung der Landstreitkräfte eine
gende Notwendigkeit für die Vereins
Staaten sei. Er verlangt, daß die
der Armee 18 00» Offiziere und MM
Mann betragen soll .

UU0°

Literatur .
»Der närrische Freier ." Roman von n . .

W e i s m a n t e I . Freiburg i . Br . igZi .
Leo WeiZmantel hat in diesem Werte \

problematische Welt feines bisherigen <gdkfien=
verlassen und ferne ganze bedeutende Dickter
kraft einem einzigen merkwürsiq .>.n Menlck^
zugewandt . . Närrischen Ireier "
somit Weismantel erster wahrhaft vo.'kZtümlickkr
Roman voller Einblicks in das Wünsch,>n „„J
Fühlen des Herzens .

Nr. S2®

DK neue ZMmgs-RotatioiisnllWilc der Badcnia A . - G. sm Bcrlag und Druckcrci
(Verlag des Badischen Beobachters ).

Wie schon an anderer Stelle erwähnt, sind die Auflagen der im
Verlag der Badem« A. G. erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften
erfreulicherweise im Laufe dieses Jahres derart gestiegen , daß sich
die alte Zeitungs -Rotationsmaschine nicht mchr als allen Anforde-
rungen gewachsen erwies. Es wiirde deshalb im Frühjahr der be -
kannten Schnellpresseysabrik König u. Bauer in Würzburg der Auf-
trag zum Bau einer neuen , dem heutigen Stand der Technik ent -
sprechenden größeren Maschine von höchster Leistungsfähigkeit er-
teilt. Diese neue ZwillingL-Rotationsmaschine gelangte inzwischen
zur Aufstellung und wird heute mit ebenfalls iieuer automatischer
Stereotypieanlage in Betrieb genommen . Ein Bild über die Lei-
stnngsfähigkeit der neuen Maschine geben folgende Zahlen : Im
Format des Badischen Beobachters rönnen stündlich gedruckt werden
bis zu 15 000 fix und fertig gefalzte und abgezählte löseitige oder
30000 Stück 8- und öseitige bezw. 60 000 Stück i - und Zeitige
Zeitungen.

Mögen unsere Leser und Freunde durch u n e r-
müdli ch e, lebhafte Werbetätigkeit dafür sorgen .

daß die Auflagen unserer Blätter weiter steigen,
so daß die hohe Leistungsfähigkeit der Nevanlü'
gen voll ausgenützt werden kann .

Nun noch ein Wort bezüglich des neuen Formates, das etwa?
kleiner ist als das bisherige, aber infolge schärfster Ausnützung des
Raumes fast ebensoviel Buchstaben und Worte auf einer Seite ver-
einigt. Gewerbe und Industrie sind in letzter Zeit , um mögbchlt
rasch, zweckmäßig und billig produzieren zu können , immer mehr dazu
übergegangen, neue Maschinen und Gebrauchsgegenstände zu „tri¬
fteten " und zu „ normalisieren"

. Das trifft heute auch bei der Druck-
Maschinenindustrie und beim Zeitungsgewerbe zu . Was lag «
näher , als daß auch wir uns für das sogenannte deutsche Normal-
Zeitungsformat entschieden haben . Es sind damit eine ganze Nech
technischer und wirtschaftlicher Vorteile verbunden. Wir hoffen,
auch unsere Leser und Parteifreunde die vorgenommenen Neue-
rungeii, denen sich in allernächster Zeit noch weitere anschlichen
werden , begrüßen .

essen, aufopfernd erziehen . Was die Längq der
täglichen Arbeit anbelangt , so kann man sie mit
der e !nes selbständigen GesA -ifizmanncS verglei -
che», der sich an keine Tageszeit gebunden fühlt ,
aber ein sehr sehr großer Unterschied bleibt doch
bestehen , und das ist der zu Dielanchol ê stim -
mende . nämlich der . datz der Geschäftsmann
we ß̂, warum er sich quält , der arme Schau -
spieler aber nicht . Die Gage , die meist Durch '
schn ttSgehälter nicht übersteigt , erlaubt ihm
nicht einmal , eine kleine Ausspannung (vom
Winter - ins SommerengagemÄtt . vom Sommer »
ins Winterengagement ) und für seinen LebenS »
abend sorgt niemand , wenn die Kraft verbrauche
ist. Dieser Kräfteverbrauch , sowie der Wechsel
der Mode und des Stils , verurteilt v elfach die
Schauspieler viel früher zur Untätigkeit , als
dies bei den übr ' gen Staatsbürgern der Fall ift .
Das ist die Kehrseite der heiteren Muse Thalia .

Nun will ich noch zwei Fälle aus meiner
Praxis erzählen , die ich selbst miterlebt habe :
Eines Abends — es wurde ein Lustspiel gegeben
— saß der Komiker des Theaters , der die Haupt -
rolle hatte , besonders unruhig in seiner Gar -
derobe . Teilnehmend fragte ich ihn , was ihm
fehle . Eine ganze Weil ! schwieg er , dann raunte
er vor sich hin : .. Ich weiß nicht , w e es heute
abend werden wird , wie soll ich den Leuten Mäh -
chen vormachen , wenn meine arme Iran im
Sterben liegt . Einspringen kann keiner fih .
mich und von außerhalb wird man um einer
sterbenden Frau willen für mich keinen Ersatz
kommen la !?en .

" Im ersten Akt hielt er sich sehr
wacker^ Mit ungeheuerer Energie drückte « r
sein Schmerzgefühl in den hintersten Winkel
seines Herzens . Die Leute brüllten vor Fpende
und d ^e Pointen saßen fester denn je . — Lache.
Bajazzo ! — Im zweiten Akt . dem Höhevnnti
des Lustspiels , kam der Witz des Abends er
brachte einen glänzenden Sieg , der niinuienlangc
Beifall bestätigte es . Tech ' ch fürcbtete für ihn
und ließ

'hn nicht ans dem Augs . « Ftt ' ch noch
: rn Zuge d' s Beifalls , verzerrten sich seine Züge
fast zum Wahniinn «bist du einmal , Zeuge o.e .
Wesen, wie die kom -sche Maske in die tragische
blitzartig hinüberwechselt ? ) und indem er wie

rasend zur Nau '.pe stürzte , schrie er m ' tten in
den grabesstill geword ' neu dunklen Raum mit
schril»er , fast übermenschlicher Stimme hinein .
„ Meine Frau stirbt ! " Es war furchtbar . Die
Borstellung mußte abgebrochen werden , er stürzte
in feine Garderobe , nahm H »t und Mantel , ohne
sich abzuschminken , und war in der nächsten
Minute zu Hause , wo seine arme Frau eben den
Geist ausgegeben hatte ..

Um auch die andere Sage zu beseitigen , datz
die Schauspieler religiöser Gefühle ermangeln ,
will ich dir einen andereil , ebenso merkwürdigen
Fall erzählen und dabei gleich vorweg schicken , daß
viele , besonders katholische Schauspieler , es mit
ihrer Religion sehr ernst nehmen . Einen sehr
lieben Freund Habs ich auf folgende Weiss ver -
loren : Eines schönen Wintertages gingen wir des
Nachmittags durch die Stille eines wundervollen
Waldtales , in der Nähe des Städtchens , und mir
fiel es schon auf dem ganzen Wege auf . daß
mein sonst so gut aufgelegter Freund sehr nieder -
gedrückt war . Vergebens suchte ich ihn zu er -
heitern , er blieb in seiner Stimmung .

'
Auf ein -

mal blieb er stehen und sagte : „ Laß uns sofort
umkehren , ich will die Sterbesakramente neh ,
men .

" Ich blieb stehen und sagte : „ Du bist wohl
verrückt geworden ! So lebendig , wie du da vor
mir stehst, ist es nach meiner Ansicht frevelhaft ,eine solche Handlung vorzunehmen .

" Er erwiderte
nur : ..Ich kan nicht anders , ich muß .

" Wir kehr ,
ten also um und gingen int Städtchen sofort zum
nächsten katholischen Geistlichen , der über die
Aeußerung seines Wunsches ebeiiso erstaunt war
wie ich , aber auf feinen Wunsch natürlich die
Handlung vornahm . Mir graute innerlich und
ici) ttrnfttc gar nicht , was ich zu dem ganzen Vor ?
gang sagen sollte . Abends im dritten > lkte , genau9 . 15 Ilhr . fiel er tot auf der Bühne um . Der
Ar,U stellte Embolie fest.

Ich könnte dir noch andere tragische , wenn
auch nicht so ernst auslaufend « F -iya erzäblen
wodurch du einen richtigen Blick hinter die Ku -
lineii wirist . wenn ich nicht zu sehr an den
» « UN geoui ' den wäre . Im übrigen lasse man

Ooisinann in seinem seltsamen Leiden
eines TheaterdirektorS uns weiter crzähl «n .

Ich möchte entschuldigend bemerken , daß
^

meinen Zeilen leider vieles nnd auch die
fehlt . Sollte ich jedoch noch einmal das W -

gnügen haben , im Rahnien dieser Zeitung w
dir zu erscheinen , so will ich das Versäumte
nachholen und dir auch meine Kolleginnen IQ ■

dern . Einstweilen begnüge dich mit dem, » ■
E . T . A. Hoffmann so trefflich von manchen v

ihnen sagt :

Herrn Bode als Geist im „Kaspar s
Thoringcr .

Erschein nicht als Gespenst , denn
ziemt nicht Pastoren ! Langweilig im ^

zu sein , geht an ; —* im Tode — sei tot !
Herrn Rottmeyer . ^

Morgen sprichst du wie heut und ^
sprichst du wie morgen ; Uebermorgen Pst

unS in der Tasche noch nicht .
Herrn Brandt . ^ r . :. „ u

Wüte , tobe nur zu , reiß ferner Kukpen ^
unter ! Wittelsbach brennt und auch 1*)r' ®'

zen der Damen , dazu .
Herrn Raab . r,i

Bühne . — ist Schädelstätt ' sie. da« >
^Raben versammeln ? Sorgt nicht ! viejih

er reißt , und sie bleiben davon .
Herrn Rockel. Ä ,,

WaS zitterst , mein Bester , du st>. yi ,
zittern wir sämtliche Hörer ; Du zittcNl ^
deinem Gesang zitternd zum Tempel
'naus !

Herrn Christ . ri . ffii
Spieeln sollst du , - - du kannst e-. .

wi ssen'S . Zeig dich so fleißig ; Stur am
^

Buhn ' wie zu Hauz du dich im Lomber
Whist.

D ?adame Rottmeyer . ,
Als Eli sen e nnd Milfort hast du gl . >•

du sagst eS ; Seit du gefallen dich glau .
du gefallen bei uns . ^ na

Kammermädchen spielst dn . p .KC
dem Theater ? Mädchen bleibe Tnnf01
■— in der Kammer dabei ! /
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mze bedeutende ZjK
merkwüxdiq...n
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Die Erhöhung des steuerfreien Betrages
gilt selbstverständlich , wie bisher , für alle
Weitnehmer. also auch für die Höchstbesol-
Wen . Naturüemätz wirken sich die Erleich -
tetungen am stärksten —

. und das ist ja auch
beabsichtigt — bei den niedrigen Einkommen
Ms Bei den hohen Einkommen macht sich
hie Erhöhung des steuerfreien Betrages nicht
stark bemerkbar , wie folgendes Beispiel zeigt :
Ein verheirateter Lohnempfänger mit zwei
Ändern hat ein Einkommen von 900 Mk .
monatlich- Er hat am 17 . Januar 1925 fol .
Mde Porauszahlungen zu leisten : Vom Ar-
veitseinkommeu von 2700 Mk . weniger
(50 4* 50 t 60) = 3540 Mk . , von den ersten
2000 Wk . 7 v . H . — 140 D!k. . von 540 Mk .
zg v. $ , « 108 Mk . , das macht zusammen
m Mk . Abgezogen sind ihm an Steuern
WO M . + 59,50 Mk . + 58,80 Mk . ^
177 ,SO Mk . Er hat also noch 248 — 177,80
«?ar£ 70,20 Mk . an Steuern noch zu zah .
(w . Wäre der steuerfreie Lohnbetrag auch
für Dezember nur 50 Mk . , so würden ihm
an Itsuerabzüge angerechnet 59,50 4 - 59,50
+ 59 .50 - 178.50 Mk . , so daß er noch 71,50
Mark zu zahlen hätte . Das heißt : in un .
serem Falle braucht der Betreffende durch die
muen Steuererleichterungen nur 1,30 Mk .
ivenigsr an Steuern zu bezahlen .

Die oben unter c) genannten Vorauszch -
Iwtßsn auf die Einkommensteuer sind des -
m ungerecht und ■drückend , weil sie nicht
nach den wirklichen Nettoeinnahmen des
steuerpflichtigen . sondern nach schematischen
Bruttomahstäben erhoben werden . Leider
hat die neue Steuerverordnung dieses System
immer noch nichkt beseitigt . Es ist jedoch
eins Ermäßigung eingetreten . Die Voraus -
Zahlungen auf 'Einkommen , und Körper -
Itastsfteuer . die gemäß Artikel t , § 4 , 5 , 12
der zweiten Steuernotverordnung zu entrich .
tm sind , werden um ein Viertel ermäßigt .
Dies Hilt erstmals für die am 10. Januar
1W fällige Vorauszahlung für den lvkvnat
Dszembsx . Vorauszahlungen , die viertel ,
jährlich geleistet werden , werden die Voraus .
Zahlungen für das vierte Kalenderviertel ,
jabr IM um ein Zwölftel ermäßigt .

Di ? letzten Ermäßigung -en gelten nur :
1. f ü r dos Einkommen aus d e m

Betriebe der Landwirtschaft und
der F o r st w i r t s ch a f t , ferner für das
diesem gleichgestellte Entkommen aus dem
Vochtbetriebe , der Land , und Forst -
Wirtschaft , für das Einkommen aus Wem -
und Hopfenbau , Obst , und Genrüsezucht ,
wwie aus sonstiger BodenBewirtschaftung
(vfll. § 4 der 2 . Steuernotverordnung ) ;

2. für das Einkommen aus dem
Betriebe eines Gewerbes oder des
Bergbaues und für das Einkommen der kör-
»erschzftssteuervflichtigen Erwerbsgefellschaf -
w (§ 5, 12 der 2 . Steuernotverordnung ).

Di« erstgenannten Steuerpflichtigen (z . 23 .
Landwirte) versteuern nach dam Verinögens -
Iteuerjverte , während ,die unter 2 . Aufgefjihr -
ten (z , B . Gewerbetreibende ) je irach ihrer
Rtroffönen. Wahl nach dem Umsatz abzüglich
dsAusgaben für Löhne und Gehälter oder
mch dem Vermögen versteuern . Die neue
Ermäßigung gilt erstmalig für die Voraus -
Mungen bei Monatszahlern für
den '

M o n a t Dezember , bei Viertel -
ichrszahlern für das vierte Kalenderviertel ,
mr VM . Beispiele : Ein Landwirt l>abe

nach einem Vermögens steuerwert von 120 000
Mark füt das letzte Kalendervierteljahr 1924
am 15 . November eine Vorauszahlung zu

Wenn diese nach den alten Sätzen
<7r W * ^ tragt . so beträgt sie nunmehr
! ? ® tn Gewerbetreibender , der für

Wlpmt .Pumi &x 1924 am 10 . Januar
eine Vorauszahlung von 100 Mk . ge-

maß seinem Umsätze minus Löhne und Ge -
Walter zu leisten hat , braucht nunmehr tat .
lachhch am 10 . Januar eine Vorauszahlung
nur m Höhe von 75 Mk . zu leisten . Ein
Gewerbetreibender , der zu vierteljährlichen
Vorauszahlungen verpflichtet ist und nach
den seitherigen Bestimmungen für das vierte
Kalenderviexteliahr 1924 720 Mk . an Vor .
onszahlungen zu leisten bat , braucht am
10 . <><inuar 1925 ein Zwölftel weniger , also
nur LM Mk . an Vorauszahlungen zu ent -
richten .

Der Klarheit halber fei nochmals betont ,
daß die vorstehenden Ermäßigungen nur für
die zuletzt unter J . und 2 . .genannten Ein .
kommenKbeMher , nicht aber für die Ange -
hörigen der freien Berufe , diejenigen Lo .hn -
und Gehaltsempfänger , die wegen lieber »
schreitens der Einkommensgrenzi von 2900
Mark vierteljährlich Vorauszahhlungen zu
leisten haben , und nicht für die Vorauszah -
lungen nach dem Verbrauche gilt . Auf Ein -
zelheiten wird noch zurückgekommen werden ,
sobald die Uchergangsbestimmungen vom
Rcichsfinanzm inister erlassen sind.

IL Artikel II der neuen Verordnung rc -
gelt die künftigen Sätze der Umsatzsteuer .
Bekanntlich lvar diese vom 1 . Dktober 1924
auf 2 v . H . herabgesetzt worden . Nunmehr
ist eine weitere Senkung eingetreten . A b
I . Januar 1925 beträft die a l 1 g e m e t n e
Umsatz st euer 1V2 Prozent . Erstmals
wird diese Ermäßigung wirksam bei der
Vorauszahlung , die für den Monat Januar
1925 am 10 . Februar 1925 zu erfolgen hat .
Nach zuverlässigen Mitteilungen ist eine wei¬
tere Herabsetzung auf 1 Prozent geplant .
Ebenfalls ermäßigt worden ist der Satz der
erhöhten Umsatzsteuer (Hersteller , und
Kleinhandelsluxussteuer ) . Diese
ist von 15 Prozent auf 10 Prozent er -
mäßigt worden . Der Vergütungsbetrag nach
§ 20 des Umsatzstenergeietzes (Vergütung
beim Erwerb von Lurusgegenständen zu
Lehr - oder GeWerbezwecken oder bei . einem
Erwerbe im öffentlichen Interesse ) wird auf
sechs vom Hundert ermäßigt . Auch hier wer -
den die Ueberaangsbestimmungen noch mcm-
che wichtige Einzelheiten regeln .

III . Wie schon erwähnt , tritt die Neurege -
lung der Umsatzsteuer Mit dein 1. Januar
1925 in Kraft . Die Vorschriften der zweiten
Steuernotverordnung über die VorauSzah -
lungen . den Steuerabzug von : Arbeitslohn
und den Steuerabzug vom Kapitalerträge
gelten über den 31 , Dezember 1924 hinaus
bis zur anderweitigen Regelung der Ein«
kommensteuer, aber mit den vorstehend ge-
schilderten Ermäßigungen. Auch im Jahre
1923 werden daher die Vorauszahlungen
wie bisher erhoben werden , wobei allerdings
die neuen Steuersnilderunaen berücksichtigt
werden müssen . Hoffentlich bringt aber der
neue Reichstag recht bald die immer dring ,
licher werdende große Steuerreform , insbe .
sondere eine grundsätzliche Neuordnung der
Einkommensteuer .

J

Das Programm des Karlsruher
Berkehrsoereius.

Am 24 . d W . hielt der Ausschuß Ver -'chrsvereinS Karlsruhe e . V. unter der Leitiu -Z
Vorsitzenden , Stadtrat Leopold Steint l,

°>»s gut besetzte Sitzung im badilchen Handelshof
Ter Gesä)äftSführer , Berkehrsdirektor

berichtete über die Arbeit des Vereins
;
>* den zurückliegengen Monaten und über die
-wsgabeu , die ihm für die nächste Zeit bevHr-
!lchen. Die KarlSr uhpr Herb st >v och e
«!id der A l .e m au n i s ch . pf ä l z i s ch - fr äst -
"fch c H e i m at ! o n n t a g haben nach de »
^»Ichaftliche« Seite hin gute Erfolge für die
'Mmher Bevölkerung , dagegen dem Berein
^ in erheb ! chen Fehlbetrag gedacht , der nun -
W durch Aufrufe an die Geschäftswelt zur
Aaitiig Don freiwiLigen Ksstenbestrzge « gc-
M weisen soll . Im Monat . S e p t c !» b e r

'
/ » .si«d pach der Zählung des städt .

istischen Amts 10844 Fremde in den
Gasthöfen und GaftWirtschaften abge-

/Mn , wovon auf die Zeit vom 7 - bis 39 . Sept .
^ erb>twoche > Q250 entfallen . tf>23 waren es im
Meiicher und 1913 , das den größten
M »!deM^rkohr in den Friedensjahren über -
Upt hatte, 12538, Für da s üäch ste Jah >r
Ktll eine Reih ? von bedeutfainen , den Frem -
udsrkehr belebenden V e r a n st a l t u n g e n
°or ; insbesondere beniüht sich der Verkehrs-

S 11' Ausstellungen , Kongresse und Tagungen
« '1 ?u brüten .

jeht ft$ t folgendes in Ausitcht : 18. bis
z- lc J?i JtftRi sorgendes in .1Uö >lMr . so. v
%\ Wuat : Süddeutsche Luftfuhrt - Ausst-llu '.ug

« «tgdtischen Ausstellungshalle ^ veranstaltet
^ ^^ rlsruher Luftsahr -'Verein , Januar oder

1
'
Äoft s ^ ^uderausstelluii (ii der Arbeitsgemein -
m . fr Betriebsingenieur » , März oder
I I»; , Uu ^ stelluns „Deutsche Frauenschau

" ;
cl1 ? ' • Juni : Ausstellung der Landes -

m
"

^ ^ ktsiielle für das badische Handwerk Ä.
iük ' ijttr . .(Ausstellung von Musterwerkstätien )

tz-stMg ; Mai oder Juni : Süd -
" Uverläsjigt'eilSflug des Fliegevounoeö

im Frübjahr : 2 . Südwestdeut,che
L- ausstellung ijj Verbindung einer „ Grünen

Woche
" und -verschiebe ^ «!, Tagungen von Jagd -

verbänden , ferner gwßcS .VerbandSfch-.eß -.u des
SchützeiwerbaudeL Baden -Pfalz -Wittelrhein init
Schützeiifestzug; Jagdhunde -Ausstellung . Heran-
staltet von dem bad. Verband der Jagdhunde -
Besitzer : 30 . Mai Ins 1 . Juni : 2- Südd . Buch-
druckersängertag xii it großen Bokal-
mental -Konzeckn im Etadtgarten uni -.m 1§ t \b
wllc und historischen Festzug ; 1 .. biä U . Auni :
Tagung d-S Vereins der M >efach« « nuer
Deutschlands in Gemeinschaft mit der Gesell-
schest für Volksbäder, dem 5ieichsverband W
Bad -betriebe und dem deutschen Schw^mmv-r-
bände ; 1 . bis 21 . Juni : Internationale Aus¬
stellung für Potiscitechnik , veranstaltet von der
Freien Vereinigung für Polizeitechnik, hier ;
(?nde Juni : Gesangsauffichrung gelegentlich der
Sänaerreise d-S Männergesanguereins ,.^ pd .
Harmonie " i » ^iewyork in .Karlsruhe ; 28. bl^>
Sg Juni : S - Bad . Leiügrenad ' ertag . verbunden
mit der Enthüllung deS Leibsirenad' erdenkmals ;
^8 Juni biS 0 . August : AuSländnche Kun,taus -

stsllung ; 6. bis 13 Sept . : Süddeutsche Deräal -

chau in Verbindung mit dem d-ut,a ?en « er -
bandstag der D -ntisteu ; September und Oktober .
Karlsruher Herbstwoche 1925 m ' t Darbiewnaen
auf künstlerischen, kulturellen und sportlichen
Gebieten u >ü> einem Südwestdeut,che,, Henna .
taa ; 14 . vis 20 . Sept - Reuhciten -F -chausstel-

lung ' in Installateur - und Klempner -Gewerbe
veranstaltet vom Reichsverband ' M deutschen
Blechner - u -id Jnstallatevr -G -tverbc, . zugleich
Taouna des Blechnerverbondes ; ? .~>
1 . Nov . : IMjährigeS Kub'laum der Technischen
HoSschule Friderieiana . Z« ei weitere uusstel -

lungen sind für die zweite Hälfte August um.
September zu erwarten .

Weiter berichtet- der Geschäftsführer uver
die Bemühungen des Vereins um Milderung

! bMw Abschaffung der Fremdenkontrolle in den
^

Hotels , . der Aufhebung des Sichtvermerke -
'
{chrifteii für die Einreise von Auswandern uwd
^ ^ rmäkiauna der Paßgebühren . D .er Au» -

schuf, nimmt einstimnlig eine Ent >chl,ehung an ,
wonach weiterhin mit allem Nachdruck dahin zu
wirken ist , daß der Sichtvermerkszwang ganzl .ch
W f mirh Ter Verbesserung der ZugS.

.Sndungei . mit Karlsruhe und Baden in der

Nord-Süd - und in der Ost-We,t -R,chtung .hat

der Berein auch in den letzten Monaten Hescm.
dere Sorgfalt zugewendet , und sowohl schriftlich ,

Mjj
"

HM ! bei den
geäußert .

> ..HWMWWW ^ WMW . , , ze in Er¬
füllung gegangen , wenngleich wesentliche Bsr -
besserungen namentlich im SchnellzugSverkehr
füx den Winter - und für den nächsten Sommer -
Fahrplan zu erwarten stehen. Unter diesen
Wünschen sind zu nennen : die Berbefssrung des
durchgehenden Verkehrs mit Holland und mit
Berlin , des Verkehrs mit der Schweiz über Basel
und über die Schwarzwaldbahn , des Verkehrs
über die Kraichgaubahn , für welche die Führung
eines beschleunigten Personenzugs Paares Karls -
ruhe —Heilbronn —Nürnberg und eines Schnell -
zugSpaares Karlsruhe —Heilbronn —Würzburg —-
Hof—Dresden —Breslau verlangt worden ist , die
Verbesserung des Verkehrs mit der Nalz iind

i dem Saarlande , mit dem Frankenlande und die
i Verbesserung des SchlafwagenverkehvS mit dem

Norden . In letzterer Beziehung ist erneut der
Wunsch nach Führung eines Schlafwagens .3.
Klaffe im Verkehr mit Karlsruhe geäußert war -
den . Die Bemühungen des Vereins und ande-
rer Interessenten nach endlichem Ausbau der
Murgtal 'bahii haben noch nicht zu dem gewünfch.
ten Ziel geführt . Der Vereiii hat neuerdings
Vorstellungen bei der Reichsbahn A .-G - Berlin
in dem Sinne erhoben , daß das Reich seiner un-

.zweifelhaften Baupflicht gegenüber der unvollen -
deten Bahnstrecke nachkommt, oder doch wenig-
ftens Bauöarlehen , die die beteiligten Gemelli -
den event. aufbringen , angemessen verzinst , aber
auch diesem Ansömen scheint man wenig Ent -
g«gen!o.mine?i erweisen a « wollen, so daß wohl
nichts anderes übrig bleibt, als in einer neuen ,
breit angelegten Protestversammlung abermals
zu d« Sache Stellung zu nehmen mrd die
Reichsregierung an ihre vertragliche Verpflich-
tung zum Ausbau der Bahn zu erinnern . Wsi -
tere Wünsche des VerkehrSvereins beziehen sich
auf den Ausbau des Nahverkehrs mit Rastatt ,
Bretten und der Pfalz dutch Einstellung von
Triebwagen und auf der Verlegung von Abend-
5-UgÄursen nach dem Oberland zur Federung
des Besuchs des badischen LondeStheaters . Auch
diese .Wünsche harren noch der Erfüllung . Fcx-
ner beschäftigte sich der Ausschuß mit dem Pro¬
jekt der Erstellung einer festen Rhembrücke

" bei
Maxau , das nunmehr im Benehmen mit ande-
ren Interessenten nachdrücklichst betrieben wW.
den soll . Für die Verlängerung der städtischen
Straßenbahn nach Maxau hat sich der Verein
beim ^Stadtrat verwandt . Weitere Anträge an
den « tadtrat beziehen sich auf die Errichtung
eines Flughafens in Karlsruhe und die Bereit -
stellung eines großen Areals für Freilsnd -Auö.
stelluiigen, große Sport -Aufführungen und der-
gleichen . Die Stadt selbst bearbeitet bereits das
Projekt eines Flughafen ? . An Reklamedruck-
sachen sind in jüngster Zeit bereits ausgegeben
worden oder sollen in nächster Zeit hergestellt
werden : ein kleiner Führer durch Karlsruhe in
10000 Stücken , ein großer Führer mit Stadt -
plan in 40Q0 Stücken, ein 14tägig erscheinendes
Heft „Die Karlsruher Woche "

.mit fortlaufendem
Kalendarium der täglichen Veranstaltungen in
Karlsruhe ^und kurzen Aufsätzen über kulturelle
und wirtschaftliche Darbietungen , ein Albuni
mit bemerkenswerten Stadtansichten und ein
großer Wand -Stadtplan (2,i0 X ISO Meter ) .
Die « ammlung von Diapositiven mit Ansichten
der St «dt soll, weil zum Teil veraltet , neu her-
gestellt werden . Ueber die Schönheiten , Vorzüge
und Annehmlichkeiten der Stadt , sowie über ihr
geistiges und wirtschaftliches Leben hat Her Ver-
ein auch in den letzten Monaten mit exheblichsvi
Kostenaufwand Aufsätze, illustrierte Artikel und
Inserate in einer Reihe von Tageszeitungen ,
Flugblättern , Reisebüchern und dergl . aume -
geben, teilweise in Verburdung mit der Reichs-
zentrale für deutsche Verkehrswerbung oder im
Zusammenwirken mit dem Bad . Berkehrsver -
band . Die öffentliche AuStunftsstelle des Ver¬
kehrsvereins , gegenüber dem Haupt b̂ahnhof hatte
in den Monaten Avril bis September einen Be¬
such von rund 8000 Personden aufzuweisen , Sie
sich dort mit den einschlägigen Drucksachen und
anderem AußkuuftKinaterial über Karlsruhe
versehen konnten und zuverlässige Auskünfte m
allen Verkehrsfragen erhielten . Für die Leitung
dieser KuSkunftSstelle ist ein EiseiiKahnbeamt .'-r
eingestellt worden . Neben dieser AuSkunftSstê c
besteht eine ZweigauSkunftsstelle im ÄioSk des
VerkehrSvereins Ecke Karl -Friedrichstoaße und
Kriegsiraße . Nach Besprechung verschiedener
anderer , in nächster Zeit zu lösender Aufgaben ,
die den Verein auch filumziell in erheblichem
Maße in Anspruch nehmen werden , schloß der
Vorsitzende die Versammlung nach dreistündiger
Dauer .

Gewerkschaftliches»
Kovfermz der christlich organisierte » Taba ! -

arbeitcrschaft Unterbadens .
Am Sonntag , den 23 . November fand in

Bruchsal im „ Wolf " eine Konferenz der beiden
SekretariaiSbezirke Bruchsal und Heidelberg statt .
Der Besuch war ein sehr guter . Die meisten
Ortsgruppe » hatten Vertreter gesandt, deren
Zahl sich auf 120 belief. Einige Ortsarupven
hatten sich entschuldigt. Ebenso hatte sich der
LandeKsekrxtär >stockert -Karlsruhe , welcher auf
einer Tagung der christlichen Tabakarbeiter in
Seelbach sprach und Reichstagsabgeordneter Er -
siiig- KarlSruhe , der <>urch Wahlversammlungen
festgelegt war , entschuldigt. Die Konferenz hatte
ein festliches Gepräge , da mit dieser Tagung
auch gleichartig das 25jährige Bestehen des Zen-
tralverbaiidcs christlicher Tabakarbeiter mitge-
feiert wurde . Der Verbandsvorsitzende Kollege
Eammann -Düsscldorf referierte über daS Thema :
25 Jähre Zentralverband christlicher Tabakarbei -
tcr DeutschlSnds. In klaren Strichen zeichnete
er ein Bild von der Notwendigkeit der Gründung
des Zentralverbandxs christlicher Tabakarbeiter
sowie seiner Entwicklung und Bedeutung in der
heutigen Zeit für die Tabakarbeiterschaft . Er
kennzeichnete dabei auch die großen Schwierig -
keiten, die sich in der Ausbreitung des Verban -
des von der Gründung b s heute entgegenstellten .
Diese lagen einmal in der Bekämpfung fei *ens>
der Arbeitgeber und der gegnerischen ( soz^ st -
sehen) Organisationen , zum andern in dern In -
differentiSmuS der Tabakarbe terschaft. Der
Redner wies nach , w ' e trotz aller BtkämpfuNtj
der Verband ein bedeutender Fakior für die
Tabakarbsiter geworden ist . Große Aufgaben
harren noch der Lösung, insbesondere seien die

Löhne der Tabakarbeiter noch zu gering , darum
liege eS im ureigensten Interesse , selbst an einer
weiteren Stärkung des Verbandes zu arbeiten .

Ein weiteres Referat über arbeitsrechtliche
Erfolgs der letzten 25 Jahre hatte Kollege Eichen -
laub -KarlSruhe , Regierungsrat im Ministerium
des Innern , übernommen . Er kennzeichnete die
Stellung der Arbeiterschaft auf arbeitsrechi -
lichem Gebiete und hob die Erfolge hervor , welch/
für die Arbeiterschaft durch die Koalitionsfreiheit
Betriebsrätegesetz , Tarif , und Schl ' chturigswesen
Erwerbslosenfürsorge usw . erreicht worden find
Auch die diesen Verordnungen und Gesetzen an -
haftenden Mängel beleuchtete er eingehend.

Die Ausführungen der beiden Referate wur
den mit lebbaftem Beifall aufgenommen . Eine
lebhafte Aussprache fand statt , bei der sich die
Vertreter im zustimmenden Sinne auesprachen.
Die Konferenz , die um 11 Uhr vormittags be-
gann . verlief in harmonischer Weise und wurde
gegen YS Uhr von dem Konferenzleiter Kollege
Hartmann -Heidelberg geschlossen. Nachstehende
Entschließungen fanden emstrmm' ge Annahme :

„Die am Sonntag , den 23 . November im
Saale »zum Wolf " in Bruchsal versammelten
Vertreter des Zentralverbandes chrstl . Tabak¬
arbeiter Deutschlands aus den beiden Sekre -
tariatsbezirken Bruchsal -Heidelberg sprechen de .
Berbandsleitung und dem Zentralvorstand für
die im Interesse der Tabakarbe ' terschaft oeleistetc
Arbeit Anerkennung und Dank aus . Sie sind
davon überzeugt , daß ohne Organisation die
Tabakarbe terschaft hilf - und rechtlos dastehen
würd ? . Wohl sind die derzeitigen Löhne in der
Tabakindustrie angesichts der vorhandenen Teue -
rüng durchaus unzulänglich und bedürfen drm -
gend einer Aufbesserung. Mit den derzeitigen
Verdiensten , zumal nach so langer Arb^ tslchig-
keit und Kurzarbe t , wo die notwendigsten Aiv
schaffungen an Kleidung . Wäsche usw . nicht ge-
macht werden konnten, ist ein Auskommen Hein.'
besten W 'llen nicht möglich . Die Vertreter be-
grüßen es deshalb aufs lebhafteste, daß die drei
Tsbakarbeitervsrbände ihrem Wunsckie Rechnung
tragen und dem Reichsverband de ».'cher Z 'gar -
.ren -Hersteller « ine Lohnforderung unterbreitet
haben . Sie beauftragen den Zentralvorstand ,
alles aufzubieten , um eine Erhöhung der Löhne
zu bewirken. Die Vertreter geloben aufs neue
dem Verband - unverbrüchl ' che Treue zu wahren
und unablässig an der inneren und äußeren
Stärkung des Zentralverbandes christl. Tabak-
arbeiter Deu ' schlandS zu arbeiten .

"
„Die in Bruchsal versammelten Vertreter des

Zentralverbandes christl . Tabakarbeiter Deutsch -
lands halten die jetzige ErwerbSlosenfürsorge für
unzureichend . Eine Erhöhung der jetzigen Un-
terstützimgSsätze ist dringend notwendig . Da
heute die Arbeiter einen erheblichen Teil der
Mittel zur ErwerbSlosenfürsorge aufbringen ,
r.ulß erstrebt werden, daß ihnen auch ein M ' tbe -
stimmungsrecht bei der Entscheidung der Unter -
stützungSgesuche eingeräumt wird . Bor allem
aber muß erwartet werden , daß der § 7 der
Verordnung über Erwerbslosenfürsorge (Prü -
fung der Bedürftigkeit ) von den Arbeitsämtern
oder der von ihnen beauftragten Stellen in der
loyalsten Weise zur Anwendung gelangt. Eine
verbesserte Arbeitslosenversicherung ist alsbald
^u schaffen , bei der die Bestimmung über Vrü -
fung der Bedürftigkeit beseitigt ist. Wer als Ar-
beiter Beiträge zur Fürsorge bezw, Versicherung
leistet, muß auch «inen Rechtsanspruch auf Un-
terstütznng haben . Die Kurzarbeiter dürfen von
der Fürsorge nicht ausgeschlossen werden.

Die Vertreter fordern weiter den Ausbau der
Gewerbeaer ^chte . Es ist ein unhaltbarer Zustand,
daß vielfack» Gewerbegerichte nur für Stadlbe --
sirke bestehen . Letztere sind vielleicht in der
Weife auszubauen , daß sämtliche Gemeinden
eines SlrbeitSnachweisbezirkeS dem in d'esem Be¬
zirk sich bindenden Gewcrbegertchi als zustän-
dig zugewiesen werden.

Karlsruhe
den 1. Dezember 1924.

De ? Momi AMber .
Eine Betrachtung über diesen Monat zu schrei-

ben , sollte eigentlich Kinderhänden anvertraut
werden . Der Dezember ist so ein rechter Kinder-
monat . Was gibt es nicht auch alles davon ? u
erzählen . — Beim Aufwachen morgens funkeln
am klaren Winterhimmel Legionen von Sterne
in stolzer Pracht hernieder und weiß blinkt der
Schnee durch die Dämmerung . — Oder eine frö-
stelnd machende Feuchtigkeit erfüllt die Luft und
dichter Nebel braut und brodelt in den Straßen .
— Die Tage werden so kurz, kaum siehst du die
Sonne und schneller als gedacht bricht das Dun-
kel herein und im warmen Heim rücken die Fa -
milisnangehörigen enger zusammen: die Kinder
proben schüchtern Weihnachtslieder und 'daneben
ertönen LldventsAänge.

Ach ja ' ' Das Hütte ich beinahe vergessen : 2ld -
oent ! „Tauet Himmel den Gerechten!" Tie
Zeit der Erwartung ist da . In der Kirche und
außerhalb . Da erstrahlen die Schaufenster in
märchenhafter Pracht , vor Sehnsucht weite Kin-
deraugen schauen hinein und heimliche Wünsche
werden laut : „Ich eine Puppe , ich eine Dampf-
Maschine , so groß ! und was noch mehr ein Kin -

dergemüt erfreuen und Kinderwünsche erregen
kann . Die Spannung wird immer größer , je
näher Weihnachten rückt. Vorher gilt es noch,
eine Probe zu bestehen, an St . Nikolaus . Der
6. Dezember kann Ruten oder Nüsse und Aepsel
bringen .

Er ist ein eigener Monat , der Dezember. Uin
dies noch mehr zu betonen, setze ich seinen schönen
deutschen Namen Christmond her . Das
Christkind stapft durch die deutschen ijtaue, eine
dicke leuchtende Kerze in den kleinen Fäusten ; daß
es hell werde auf allen Pfaden und Friede denen,
die eines guten Willens sind .

" — Ich frage den
kleinen Schelm, der an die Bescherung denkt , wann
Weihnachten sei . „Am 24 .

" Nein , am 25 . , ver¬
bessert ihn strafenden Blickes fein Schwesterchen.

Der Krauskopf hat eben den Kalender nicht s?>
genau im Kopf. Und er tut gut damit . Seine
Eltern denken vielleicht im gleichen Augenbli :!
daran , daß nur noch wenige Tage das nein CK .r
vom alten trennen und achten stumm C '. r S :
mut , die sie dabei beschlcicht. x

Der Halbstundcnvcrkehr auf der ■
Dazu erhalten wir vorn Bürgerv « rei n
Rüppurr folgende Zuschrift , der wir nart?.
stehendes entnehmen »: Die Direktion der B'Lbtal-
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Ibdhn nennt es in einer in den Zeitungen ver¬
öffentlichten Verlautbavung einen „ kostspieligen
<Zahrplan --Bersuch "

, wenn man von ihr verlangt ,daß sie den Fahrplan ( den halbstündigen ! ) wie -
der einführen soll, den sie schon vom Jahr 1906
an durchgeführt hatte . Sie steht nun , wie wir
hören , in Unterhandlung mit der Stadt Karls
ruhe , die den auf 24 000 Mk . errechneten Mehr -
aufwand für die Durchführung des alten Frie -
denssahrplanes übernehmen soll . Diese Ver -
Handlungen werden wohl erfahrungsgemäß noch
längere Zeit auf ein befriedigenves Ergebniswar !en lassen . Die Leidtragenden sind auf alle
Fälle die Bewohner von Rüppurr und Ett¬
lingen . Es ist deshalb nicht verwunderlich ,wenn den Interessenten die Geduld reißt und
sie immer mehr verlangen , daß die Albtalbahnvon Karlsruhe bis Ettlingen durch die städtische
Straßenbahn ersetzt werden soll . Besonders die
BAvohner von Rüppurr sind hierin fest. Auchin der am 27 . 11 . 24 in Ettlingen stattgehabten
öffentlichen Bürger Versammlungwurde dieses Verlangen gestellt . In dieser Ver -
sammlung wurde außerdem gerügt , daß die
Alibtalbahndirektion seit drei Jahren aufgefor¬dert ist, eine Rentabilitätsberechnung für die
Strecke Karlsruhe — Ailingen vorzulegen , was
bis heute noch nicht geschehen sei. Es bleibt nun
noch übrig , unter den vorliegenden Tatsachen
die Behauptung der Albtalbahndirektion : „Die
Einnahmen des Personenverkehrs haben be -
kanntlich niemals die Selbstkosten der Bahnen
gedeckt

"
zu widerlegen . In dem von der Deut -

schen Reichsbahngesellschaft herausgegebenen
Büchlein „ Die deutsche Reichsbahn " vom Sep -
temper 1924 ist eine Gegenüberstellung der B -
triebskosten bezogen auf 1 Achskilometer vom
Jahre 1913 zum 1 . Vierteljahr 1924 . Darnach
fallen auf 1 Achskilometer Betriebseinnahmen
17,50 Pfg . und Ausgaben 17,68 Pfg . Es sind
also tatsächlich die Ausgaben um 0,18 Pfg . höherals die Einnahmen . Es muß aber dabei berück-
sichtigt^ werden , daß die Reichsbahn in der
Hauptsache 4 . Klasse gegen einen weit geringeren
Tarifsatz führt , während bei der Albtalbahn die
3. Klasse die unterste Klasse ist . Ferner ift in
obengenannter vergleichenden Darstellung die
am 1. März 1924 eingetretene Erhöhung des
Tarifs der 4 . Klasse von 2,2 auf 3 Pfg . noch nichtvoll zur Auswirkung gekommen . Und schließlichwar eines der bedeutendsten VerkehrsgÄiiete
(Rhein und Ruhr ) besetzt, so daß von keinem
normalen Verkehr in ganz Westdeutschland ge-
sprachen werden kann . Es ist danach außer
Zweifel , daß unter den geänderten Verhältnissen
auch der Personenverkehr einen namhaften
Ueberschuß albwerfen wird . Bei Berücksichti¬
gung , daß Züge zwischen Karlsruhe und Rüp¬
purr durchweg überfüllt und zum Teil so lang
sind, daß noch Nachschub erforderlich ist, so ist
anzunehmen , daß die Albtalbahn auf der Str -cke
Karlsruhe -Ettlingen reichliche Ueberschüsse ab -
wirst . Wir sehen uns veranlaßt zu der Erklä -
rung der Albtalbahndirektion zunächst nur nachder wirtschaftlichen Seite hin Stellung zu neh -
men , möchten aber , da die Betriebseinnahmenbei der Albtalbthn ebenfalls sehr viel zu wün -
schen übrig lassen , auch an dieser Stelle dsm
dringenden Wunsche nach baldmöglichster Durch -
führung der städtischen Straßenbahnnach Rüppurr ebent . Ettlingen Ausdruck geben ,
sofern nicht die Albtalbahn zweispurig

'
in das

Innere der Stadt eingeführt werden kann . Die
Ausgestaltung der Verkehrsmöglichkeiten ift fürRüppurr und nicht zuletzt Ettlingen eine Lebens -
frage .

X Gegen Milchpreistreiberei . Zu der vor eini -
gen Tagen in mehreren Zeitungen unter dieserUeberschrist erschienenen Zeitungsnotiz geht unsvom Landesverband der Milchhändlergennssen -
schaften in Karlsruhe folgende Antwort zu :Worin liegt denn eigentlich das Vergehen eines
Milchhändlers , der seine Milch beim Produzentenund nicht bei der städtischen Milchzentrale oder
ahnlichen Stellen kauft ? Liegt es vielleicht dann ,daß er eine neue Milchquelle erschließt — sucht
doch in der Regel der sich selbständig betätigende
Milchhändler Landwirte , die bisher wenig

'
oder

garnichts an frischer Milch ablieferten bezw . dieseverarbeiteten , zur Frischmilchlieferung zu veran -
lassen — ? Der Milchhändler dient daher in die-
sein Falle zweifellos der Allgemeinheit , und wie
man da von „Unzuverlässigkeit " sprechen kann , ist
unerfindlich . Es ist auch in keinem Falle von
solchen Milchhändlern die Milch zu einem höhe -
ren Preise oerkauft worden , wohl aber sind Bei -
spiele dafür rorhanden , daß Milchhändler , die
ihre Milch selbst einkaufen , die Milch zu einen ?
niedrigeren Preise an die Bevölkerung abgeben .
Der Milchhandel verwahrt sich deshalb auf das

Puccini gestorben.
Giacomo Puccini ist Samstag abend in

Brüssel in der Klinik , in der er sich einer
Kehllopfoperation unterzogen hatte , um ll %
Uhr vormittags an Herzschwäche . gestorben .
Am Sterbebette weilten seine Tochter Tosca tr.id
fein Sohn Antonio .

Die Nachricht vom Tode des Komponisten
Puccini rief in allen Kreisen Roms , wie uns
gemeldet wird , tiefe Bewegung hervor . Die De -
pesche mit der Todesnachricht wurde unverzüglichdem König , dem Papste und Mussolini
mitgeteilt , die ihrem lebhaften Schmerz Aus -
druck gaben . Der Vorsitzende des Senats , dessen
Mitglied Puccini seit einigen Tagen war , be -
schloß, eine Abovdnung von Senatoren nach
Brüssel zu senden , um an den BeisetzungSfeier -
lichkeiten teilzunehmen . Zu Ehren des großen
Komponisten werden nationale Kundgebungen' stattfinden . — Die Zeitungen widmen dem Kam
ponisten lange Artikel , dessen Tod für die italie
nifche Kunst einen unersetzlichen Verlust de
deute .

Jlene Frauenkleidung und Frauenkulkur . Zeit
schrift für persönliche künstlerische Kleidung , Kör -
perkultur und Kunsthandwerk .

Da - 0 . Heft , der im Verlag G Braun , Karls -
ruhe , erscheinenden Zeitschrift , ist als Weih
nachtsnummer erschienen und hübsch und
reichhaltig ausgestattet . Alles was das Auge
einer Frau entzücken kann ist darin in feiner Zu -
sammenstellung zusammengetragen ^ Gedichte , Ab-
bildungen und Aufsätze wechseln miteinander ab
und runden sich zu einem angenehmen Ganzen .
Der Preis von 1 .20 Mk . wird durch den Inhalt
und die Ausstattung voll aufgewogen .

Entschiedenste dagegen , daß Händler , die das Be -
streben haben , neue Milchquellen zu erschließen
und nicht von den städtischen Milchzentralen oder
ähnlichen Einrichtungen abhängig sein wollen , in
der Öffentlichkeit als unzuverlässig bezeichnet und
der Preistreiberei geziehen werden .

Für die deutsche Nothilfe , deren Ertrag vor
allem der Mittelstands -, Meinrentner - , Sozial -
rentner - und Kinderhilfe , sowie Volksspeisungen
in Gebieten großer Arbeitslosigkeit zugute kom-
men soll, ist hier in Baden die Woche vom 14.
bis 21 . Dezember in Aussicht genommen .
Vom Ministerium des Innern wurde die Bad .
Landesgemeinschast von Hauptverbänden der
freien Wohlfahrtspflege ersucht , den Landesaus¬
schuß dafür zu bilden . Die Landesgemeinschast
erklärte sich hierzu bereit . Geschäftsstelle für die
Badische Nothilfe ist im Auftrag der Landes -
gemeinschaft das Badische Rote Kreuz , Karls -
ruhe , Stefanienstraße 74/76 . Die der Landes -
gemeinschaft angeschlossenen zehn Hzuptvcröä ide
der freien Wohlfahrtspflege haben mit ihren
Unterorganisationen den Verkauf der Wohl -
fahrtsbriefmarken , die an Stelle der üblichen
Postwertzeichen und zwar auch zur Frankierung
aller Postsendungen nach dem Auslande verwend -
bar sind , übernommen . Der Erlös aus dem Ver -
kauf der Wohlfahrtsbriefmcrrken , soweit er nicht
überörtlichen Zwecken zugute kommt , verbleibt
einer jeden verkaufenden Organisation der
Hauptverbände zur örtlichen Linderung der Not ,
entsprechend den vereinbarten Hauptzielen . Die
Oberbürgermeister und Bürgermeister der nach
der Fürsorgeverordnung verbandsfreien Städte
Badens und die Landräte als Vorsitzende der
Bezirkssürsorgeverbände werden vom Landesaus -
schuß gebeten , in ihren Städten und weiteren für
den Verkauf der Marken geeignet erscheinenden
Orten baldmöglichst Ortsausschüsse aus den VÖ>
tretern der der Landesgemeinschast ange -
schlossenen Hauptverbände einzuberufen . Diese
Ortsausschüsse führen gemeinsam , vor allem in
der Woche vom 14 . bis 21 . Dezember , diese Hilfs -
aktion durch . Es darf wohl , erwartet werden , daß
alle Kreise unseres badischen Volkes ohne Unter -
schied der Konfession , der politischen Partei und
des Standes an diesem edlen Hilfswerk sich
beteiligen . Wie in anderen Ländern werden sich
sicherlich vor allem auch die badische Industrie
und die badische Geschäftswelt gern bereit fein .

in der besonderen Opferwoche ihre Korrespondenz
ausschließlich mit Wohlfahrtsbriefmarken zu
frankieren . Nähere Auskünfte Wer die Deutfche
Nothilfe in Baden erteilen alle der Landes -
gemeinschaft angeschlossenen Hauptverbande der
freien Wohlfahrtspflege , vor allem der derzeitige
Vorsitzende der Landesgemeinschaft , der Vereins -
geistliche des Badischen Landesvereins für Innere
Million , Pfarrer Werner (Karlsruhe , Redten -
bacherstraße 12, Fernruf 6458 ) und für die Ge¬
schäftsstelle des Landesausschusses der Präsident
des Badischen Roten Kreuzes , Dr . Mantel
(Karlsruhe , Stefanienstraße 74/76 , Fernruf 486 ) .
ruf 486 ) .

Der lehte Sonntag des November , zugleich
auch dessen letzter Tag , hatte sich recht trübselig
herausgemacht : Der Nebel wich den ganzen Tag
nicht von den Straßen , zeitweise konnte man kaum
unterscheiden , ob es dieser sei, der von den Bäu -
men und aus dem Himmel tropfe oder der Regen .
So denkt man sich wohl das Wett >r für den er -
t e n A d v e n t s o n n t a g , der denn auch am ge-
krigen Tag das neue Kirchenjahr einführte . Trotz
>es miesen Wetters war der Verkehr in der Stadt
außerordentlich lebhaft , was vor allem auch den
zahlreichen Veranstaltungen zuzuschreiben war ,
die die Menschen aus ihren Wohnungen lockten.
Am nächsten Sonntag , Wahltag und Weihnachts -
einkaufgelegenheit zugleich , wird der Verkehr
sicherlich noch stärker sein.

I ! Gasexplosion . Im Haus des Restaurants
„Zum grünen Baum " am Durlachertor ereignete
sich am Samstag in der im dritten Stock gelege -
nen Wohnung des Besitzers Fatzler eine schwere
Gasexplosion , die dadurch entstand , daß
eine schadhaft gewordene Gasleitung mit einer
brennenden Kerze abgeleuchtet wurde . Die Ex -
plosion war so heftig , daß ein sechsjähriges Mäd -
chen eine Gehirnerschütterung und eine
Kopfverletzung und der Arbeit :? Brandwunden
davontrug .

Ueberfahren . Am Samstag abend wurde
in der Nähe des Schloßplatzes eine 63jährige Frau
von einem Automobil überfahren und so
schwer verletzt , daß die Verunglückte auf dem
Transport zum Krankenhaus ffotb . Die Frau
hatte offenbar beim Ueberfchreiten der Straß ? die
Warnungsfignale des von einer Dame gelenkten
Automobils nicht beachtet . Die Personalien der
Verunglückten sind noch nicht bekannt .

Die Ergebnisse des Sonntags .
F .E . Nürnberg — F .V . Nürnberg 4 : 0.
S .V . Fürth — Schwaben Ulm 4 : 0.
Bayern München — Teutonia München 1: ° .
F .S .V . Frankfurt — Eintracht 4 : 1 .
Union Niederrad — Hanau 93 2 : 1 .
Helvetia Frankfurt — Bürgel 6 : 1.
Kickers Offenbach — V . f. R . Frankfurt 3 : 0.
Borussia Neunkirchen — F .V . Saarbrücken 0 : 2.
Idar — Höchst 2 : 1.
Saar Saarbrücken — S .V . Trier 7 :0.
Pirmasens — Feudenheim 4 : 1.
Phönix Ludwigshafen — V . f .L . Neckarau 3 : 2 .
S .V . Darmstadt — Pfalz Ludwigshafen 4 : 1 .

Privatsplel .
Slavia Prag — Wacker München 4 :0.

Wasserball .
Karlsruher S .V . — Wasserfreunde München 6: 1 .

Hockey.
A .S .E . Karlsruhe — A .S .C . Heidelb ?rg 6 : 1.

Der Karlsruher F . in Frankreich
erfolgreich .

Nachdem nach zehnjähriger Unterbrechung die
Schranken politischen Hasses gefallen sind und sich
bei den westlichen Ländern der Gedanke durch -
setzte, daß die Völkerversöhnung durch Wieder -
aufnähme der sportlichen Beziehungen gefördert
werde , entschloß sich der D . F . B . trotz vieler
Unkenrufe , den Spielen deutscher Vereine mit
französischen Mannschaften die Genehmigung
nicht zu versagen . So weilte als erste badische
Mannschaft (F . F . E . spielte bekanntlich in Straß -
bürg ) der Karlsruher F . V . in Bordeaux , um
gegen den dortigen F . C. Bastftienne zwei Spiele
auszutragen . Dazu erfahren wir folgendes : Nach
24stündiger anstrenger Fahrt kam die Mannschaft
in Bordeaux an , wo sie eine herzliche Aufnahme
erfuhr . Im ersten Spiel am Samstag konnte
die deutsche Mannschaft einen glänzenden Sieg
mit 7 : 2 Toren erzielen , nachdem das Spiel bis
zur Pause von den Franzosen unentschieden ge-
halten wurde . Die Treffer verteilen sich auf
Kastner 2 , Würzburger 3, Groke 1 und Reeb 1 ,
soweit sich aus den ziemlich verstümmelten Tele -
grammen entziffern läßt . - Das Rückspiel am
gestrigen Sonntag ergab nur einen knappen
Sieg der Karlsruher , die nur einmal der süd -
ländischen Verteidigung das Nachsehen geben
konnten . Ein Telegrammbericht sagt , daß K . F . V.
ständig überlegen war , aber unter den Fehlent -
scheidungen eines einseitigen Schiedsrichters zuleiden hatte . (Näherer Bericht folgt .)

fchon hinter sich haben . Daß Heilbronn nur eine
Gtücksmannschaft ist , beweist ihr Torverhältnis ,
das nur 2 Tore Differenz zu ihren Gunsten auf -
weist . Ueberraschend kommt der sichere Sieg von
V . f . V . Stuttgart , das vorläufig gesichert er -
scheint , so daß die Frage um den zweiten Ab -
stieg zwischen den beiden Sportclubs aus Frei -
bürg und Stuttgart liegt . — Das Freiburger
Lokalderby brachte wie im Vorspiel den sicheren
Sieg des Altmeisters . Das Gesamtinteresse kon-
zentriert sich jetzt naturgemäß auf die Spiele :
Kickers Stuttgart — F . E . Pforzheim , Freiburg— Kickers Stuttgart und Heilbronn — F . C.
Pforzheim und F . C . Freiburg . Wenn nichts
täuscht , sollte der Meistertitel djeses Jahr nachBaden fallen .

K r e i s l i g a .
F .D . Daxlanden -
V.f.V . Karlsruhe -
Germ . Durlach —

Name des Verein ?
Karlsruher F .V .
Germ . Durlach
Daxlanden
Rastatter F .V.
Gaggsnau
Phönix Karlsruhe
Frankonia Khe.
V . f. B . Karlsruhe
Niederbühl

■ A.C . Phönix Karlsruhe 1 : 0.
- F .V. Rastatt 1 : 0.
Frankonia Karlsruhe 7 : 1 .

© f>. ®e» . Utffytferl. Xore punftfe
9

11
10
11
10

9
11
10
9

38 : 5
32 : 14
15 : 12
20 : 15
13 : 14
14 : 11

8 : 26
7 : 17
8 :41

17
15
12
11
11
11
6
6
1

58 e 3 t
F . C . Pforzheim —
F . C . Freiburg —
Kickers Stuttgart
B . f. B . Stuttgart

F C. Pforzheim
Kickers Stuttgart
V . f . R . Heilbronn
F . E . Freiburg
V . f . B . Stuttgart
S . C . Stuttgart
S . C . Freiburg
Mühlburg

r k S l i g a .
—F . C. Mühiburg 4 : 0.

S . C . Freiburg 4 : 0.
— B . f . R . Heilbronn 4 : 1 .
— S . C . Stuttgart 4 : 9.

10 ö 4 1 21 :9 14
2 25 :10 14
3 13 : 11
3
4

10 6
10 6
10 s
10 3
10 2
10 2

10 1

13
27 : 14 12
16 :18
11 :23
9 :21
5 :21

10
7
7
3

Hier kann man sagen : Der Sonntag der
glatten Resultate ; daß zwei Überraschungen da -
l ei sind , läßt sich nicht verhehlen . Aber die Frage
nach dem Tabellenführer ist so unklar wie vor
acht , ja vor 14 Tagen . Ein Unentschieden der
Tabellenführer schon kann die um 1 Nasenlänge
zurückliegenden Vereine wieder Anschluß finden
lassen . Die Spannung nach dem Meister wächst
von Tag zu Tag und die Vereinskassierer können
bei großen Spielen mit Geldzählen gar nicht
fertig werden . — Mühlburg unterlag erwar¬
tungsgemäß den um die Meisterschaft ringenden
Goldstädtlern , die mit Kickers Stuttgart den
Kampf um die badisch -würUembergische Vorherr -
schaft wohl austragen werden . Zu berücksichtigen
ist allerdings , daß Stuttgart noch ein schweres
Spiel gegen F . F . E . hat, . das die Psorzheimer

Der Sonntag der Ueberraschungen . Während
an der Tabellenspitze einigermaßen Klärung ein -
getreten ist , beginnt der Kampf am Tabellen -
schwänz spannend zu werden . V .f .B . Karlsruhe
hat durch den Eintritt von Lösenbach an Spiel¬
stärke gewonnen , sodaß zu erwarten ist, daß sich
diese Mannschaft vor dem Abstieg rettet . Anderer -
seits sind die Frankoiien bei weitem nicht so spiel -
schwach, als das heute erzielte Resultat besagenkann . So ist es nicht ausgeschlossen , daß eine der
Mannschaften aus dem Mittelfelde , ich glaube
Rastatt , das schon seit langem nicht mehr gewin -
nen konnte und noch die schwersten Spiele vor sich
hat , in die Abstiegsfrage verwickelt wird . Durlach
befestigte durch seinen heutigen Sieg seine Post -
tion und kann nur noch von Phönix Karlsruhe er -
reicht werden . Die nächsten Sonntage werden eine
Klärung schaffen müssen .
Germania Durlach — Frank . Sarlsr . 7 : 1 (3 :0)

Ecken 2 :5 .
Zirka 1500 Sportbegeisterte hatte dieses Tref -

fen auf dem Durlacher Sportplatz anzulocken ver -
mocht , die alle auf ihre Kosten kamen . Denn achtTore sind nichts alltägliches . Neben dem Kassen -
erfolg hat der Durlacher Verein aus dem Fazitdes gestrigen Treffens auch einen sportlichen Er -
folg errungen und dies in einer Form , die denbis jetzt in der 2. Runde ungeschlagenen Genna -
nen weitere Erfolge verspricht . Frankonia warvom Glück heilte ganz verlassen . Nach dem Ach-
tungserfolg gegen K .F .V . , der allerdings nach dem
heute gezeigten Spiel ein Rätsel bedeutet , batte
man mit derselben Mannschaft auch einen Punkt -
gewinn gegen den Nachbarverein erwartet . Von
vornherein sei gesagt , daß das Resultat auch nichtim entferntesten das wahre Abbild des Spieloer -
laufs gibt , ein 4 : 1 oder ein 4 : 2 wäre eher demKönnen beider Mannschaften gerecht gewordenDer Anfang ist für die Frankonen vielverspre -
chend, ein krasser Derteidigungssehler des Mittel -
laufers läßt den Karlsruher Rechtsaußen in un -mittelbarer Tornähe zum Schuß kommen , der
knapp daruberftreicht , und im nächsten Augenblicklandet das Leder aus 3 Meter geschossen nebendem Tor des Platzbesitzers . Nach 25 Minutenkommt Leben in die Zuschauer , als Ege , der « er -
manenhalbrechte , in kurzen Zeitintervallen Qvei
Kraftschusse vom Stapel läßt , die ein erstklassigerTorhüter allerdings gehalten hatte . Durlach machtausgiebig von seinen Flügelstürmern Gebrauchdie durch ihre Flankenläiife da ? Franl 'onentorimmer wieder in Gefahr bringen . 5 Minuten vorder Pause kann wieder Ege einen dieser Angriffe

Dienstag , den 2 . Dezember8 Ähr in der Westendhalle

Sitzung
6er B - rtrauensmSnn - , uni > b

Bezlrksdamen .
($3 ist sehr wichtig daß hierbei niemonh fe{)le

erfolgreich abschießen . Dann läßt der Kr™, .
stürm zwei unwiederbringliche Gelegenheit .der Pause kann Durlach vom QU5'

Kae . her heute a»t nmfw c> . .
' °odutch Ege . der heute zu großer Form
"

zum 4. Mal erfolgreich sein , dem nach10 Minuten der Halblinke durch viele
durch den 5. Erfolg anreihen kann . Im nL »Augenblick schon verwandelt Ege eine ftlnnp- *
rechts zum 6. Treffer . Das Spiel bleibt ünw

"
ausgeglichen , aber die Schüsse der Frankon .?mer landen mit unwiderstehlicher Anziebu? '
den Armen des Torwarts oder neben
Germania ist vom Glück mehr begünstigt '
Zielt nach 25 Minuten durch den Ersatzhalb»«^

'
Eckert den 7. und letzten Treffer . Noch . -. 1 !
flackert der Angriffsgeist der Frankonia auf? /
kurz vor Schluß kann der Mittelstürmer hu *das Ehrentor das Endresultat herstellen , jw
zwei Ecken Frankonias , dann Schluß . '

Durlach bot eine überzeugende Gesa« .!
stung , aus der Müller im Tor und Ege auf M
rechts hervorragten , sehr schwach die Verteil

Frankonia war durch das vollst« ».Versagen des Torwarts sehr gehandicapt . I
Verteidiger befriedigten nicht . In der LäuferreA
Abendschön etwas besser wie sein Gegenüber ImSturm konnte nur die Unke Seite
Treutle zeitweise überzeugen .

Der Unparteiische Sebzam -Heidelberg leitete
sehr gut .

F . B. Daxlanben — F . C. Phönix ftorffcnfc
1 :0 (0 :0) , Ecken 4 :8.

Was so mancher vermutet hatt , ist zur Wahr-heit geworden . Der Liganeuling F . V. Z>ai-landen bringt es fertig , dem F . E . Phönix , letztes
Jahr in der Bezirksliga spielend , von in Vor - unb
Rückspiel erreichbaren 4 Punkten 3 abzunehme ».
Schon das Vorspiel , das mit 1 :1 Punktteilung
ergab , hätte Phönix einen Fingerzeig geben
Müssen , das Spiel nicht auf die leichte Schuller zu
nehmen . Statt dessen kam man mit der bald
unvermeidlichen Umstellung , die , nebenbei be-
merkt , vollständig verfehlt war . So spielten heute
auf Karlsruher Seiten Schleckmann , Schwam-
berger . Seiter , Nagel , Funk , Armbruster , Fit-
terer , Buchwaldt , Witt . Linser , Christ . Für den
abgewanderten Salzmann hatte man gitteret,
dessen Platz Heute nur in der Verteidigung sein
kann , zur Abwechslung auf Rechtsaußen gestellt .
Auf den Posten des Halbrechten wurde ein neues
Talent aus der Jugendmannschaft erprobt . Am
besten bewährten sich heute wieder Seiter uttl
Witt als Mittelstürmer . Alle andere « kamen
über den Durchschnitt nicht hinaus . Daxlanden
siegte verdient , das Resultat hätte auch höher
lauten können . Der Spielverlauf ist kurz charak¬
terisiert : Die erste Halbzeit verlief trotz beider-
fettiger Torchancen unentschieden , da der Phönix-
stürm die ausgezeichnete Deckung de? Plchbe -
sitzers , in der rechter Verteidiger und Mittel -
läufer überragten , nicht überwinden konnte. Kurz
nach Halbzeit verschuldet Schwamberger leicht -
sinnigerweise eine Ecke , bei der Ball und Torwart
im Netz landen . Gleich darauf hat Phönix
Glück , als ein nie zu haltender Ball cm die Latte
springt . Nachdem sich Daxlanden verausgabt hat.
kommt Phönix in Offensive , aber Tore werden
keine erzielt . Kurz vor Schluß geht toii gewöhn¬
lich bei verlorenen Spielen Seiter in den Sturm.
Fitterer in die Deckung zurück . Doch Daxlanden
kann den von seinen Anhängern viel bejubelten
Sieg bis zum Schlußpfiff des einwandfreien Un¬
parteiischen halten . Durch seinen Sieg kommt
Daxlanden an 3 . Stelle und vollbringt damit eine
einzigartige Leistung . Phönix teilt durch feinen
heutigen Sieg , relativ wenigstens , wie lange
noch, das ist eine andere Frage , den zweiten Platz
mit den Durlacher Germanen .

Untere Mannschaften .
Phönix Karlsr . II — F . G . Bruchsal II 4 :1.
Phönix Karlsr . III — F . G . Bruchsal III 7 :0.
V . f . 23 . Karlsruhe II — K.F .V . U 1 :2.
V . f. B . Karlsruhe III — K . 'F . V. III 1 &
Frankonia Karlsr . II — Germ . Durl . II 8 :i
Frank . Karlsr . III — Germ . Durl . III 3 ;2-
K . F . V . Jun . — Mühlburg Jun . 4 :1.
Phönix Karlsruhe Jun . — V . f. B . Fun . 2 -0.
(Um die Gaumeisterschaft : Phönix nach »ier

Spielen Gaumeister .)
Akad . H . C . Karlsruhe — A. S . C . Heidelberg

0 :1 (2 :0) . . , ..
Ein torreiches Treffen lieferten sich die beiden

Akademiker -Mannschaften im Fasanengarten .
Sieg Karlsruhes siel überraschend hoch aus ;
allerdings ist zu berücksichtigen , daß die Gäste nm
eine kombinierte Mannschaft mitbrachten um
nur 10 Mann im Felde hatten . Vom AnsaM
weg entwickelt sich ein offenes Spiel , das abei
schon nach kurzer Zeit einer drückende « llcber-
legenheit der Karlsruher Platz macht . Der P «'
zende Torhüter der Gäste kann sein HeuiM
lange rein halten , muß aber nach 25 Mmm
einen Schutz des Halblinken Müller pasW^
lassen . Kurz vor der Pause weitet dersei «
Spieler die Ueberlegenheit der Karlsruher >■
einem weiteren Treffer aus . Nach der Pause nu
sich Heidelberg auf vereinzelte Durchbrüche '

schränken . Der Platzbesitzer kann die Gegner
seine mSchußraum festhalten , die besten Gelege -
heiten werden versiebt . Endlich ergibt ein. JtW:
schuß Müllers den 3 . Treffer , dem die Gaste u
Versagen des 2. Torwartes das Ehrentor ent¬
gegensetzen können . Die K . Mannschaft kann
Endspurt die erlahmende Verteidigung der l
noch dreimal durchbrechen . Das schönste To -. •
Tages , das letzte , erzielte wieder Müller ,
einen Prachtschuß unter die Latte setzte , so
das gegen Schluß durch Regen stark W "
Tressen mit dem hohen Sieg der K . Akad̂ v
endete .

Bei Karlsruhe fielen Torwart und . re >

Läufer ab . Hinten der beste Dr . Nagel , 1
Sturm brillierte das ^ nnenttio .
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PrelsbüöoDO im Handwerk *

r der Oeucntl >ci ;kei> sind ir. der letzter ,
jelfoell Vorwürfe gegen <3ie .Prei ^ Wung

Zelt ü . gjwerks prertchtet worden , die sich vor
- auch auf die Mitwirkung aar Innungenwiungi

Gebiete durch Festsetzung von
lu . - reistn bezogen . Verursacht sind diese
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jlburg Inn . 4 :1.
i . — V . f. B . Im, . 2 .».
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„-.iisver &tändüch gekürzt vviedergege -

Cre" rvlass des Preuss 'ischcn Hand 'eläfnini -
|>ener.

^ej weichef Stelle übrigens in .den let ? .
o -ch e" .
eisprüf

Fahrwasser gekommen ist .

' " ^
« 'odieii die Frage der Preisbildung und

jjjj rreispru /ung im Handwerl ; in ein ruhige¬
res

fioWciW die freien , wie die Zwangsinnun -

siod auf Grund dei § § joo . iooc 8ia und
Ja der ft .G .O zur Festsetzung von Richtr
reisen berechtigt , da diese nur den Mjtirl 'e-

; .rn zeigen sollen , welche Preise sie fordern
lassen ,

"
ohne mit Verlust zu arbeiten . Die

Luntren unterliegen andererseits den Vor -

rbrifteri der Preistreiberei und Wucherge -
Ltzirelung . Beiden Innungstormen gemein -

J jst das Recht , ihren Mitgliedern unlaute -

, C-es ' h .äftsgebaren . z . B. marktschreierj -

«che Reklame oder die öffentliche Ankiindi -

eung von nicht üblichen Gtatisangeboten oder

von Schleuderpreisen , welche mit dem Werte
der angebotenen Ware .n oder Leistungen in

offenbarem Missverhältnis stehen , zu verbie¬
ten Auch die Veröffentlichung einer Unter -

bictung etwaiger von der Innung bekannt f:e-
cebeneti ortsüblichen Preise für gleiche Wa -

ien und Leistungen kann sich im Einzelfall
unreell darstellen und demgemäss den Xn-

„Diiggmitgliedern untersagt werden Soweit
jit Innungspreise nur als Richtpreise und
( i5ljt mit bindender Wirkung festgesetzt sind ,
tönnen sie daher auch nicht den Vorschriften
jjr Kartellverordnung unterliegen .

Pie Tätigkeit der Innungen auf dem Ge¬
biete der Preisbildung und Preisprüfung ent -

tpriefat also durchaus der Rechtslage . Aber
Hieb wirtschaftlich betrachtet sind die An¬
griffe gegen das Handwerk vor allem des -
Msen ungerechtfertigt , weil es dem Handwerk
tchlechterdings unmöglich ist , schematisch ,
wie vielfach von ihm verlangt , zu den Vor -
iriegspreisen zurückzukehren Das Handwerk
ist durchaus bereit , nach Kräften am allge¬
meine« Preisabbau mitzuwirken und seine
Kalkülit' onen mit diesem Ziele immer wieder
xu prüfen : es ist rjber in seiner Preisberech¬
nung gebunden an Rohstoff preise und Tarif¬
vertrag. Pas ? die allgemeinen Geschftftsun -
Itosten , insbesondere z . B . Steuern , heute weit
über FrLedensstand liegen , ist hinreichend be -
J:annt . Auch sollte nicht vergessen werden ,
dass das Hdndwerk heute um so schwerer um
telne Existenz zu kämpfen hat »ls es ru den
Hauptleidtragenden der Inflation gehört und
|{in Betriebskapital nahezu VQÜständ 'g , ejn -
jtbösst hat.

Begrüsst wird daher vom Handwerk die
ysicht der Reichsregierung ,

'
dass cie die

bersebraube zu schart angezogen , der
Wirtschaft grössere Lasten als nötig auferlegt
iit Zu dieser Einsicht brachte die Reichs -
regiereng nicht etwa eine günstige Aendc -
rung tniferer wirtschaftlichen Lage , sonder «
die unverschiebbare notwendige Korregierung
imher gemachter Fehler der Finanzpolitik .
Eine Wiedi - rerstarbung unserer Wirtschaft
fet nämlich auf der ganzen Linie nicht vor .
Die aufgenommenen Auslmdskredite mit
ihrem Schuldendienst führen zu einer weiteren
Anspannung der Preissteigeningstendenz .
Deswegen arbeiten bewusst die Spitzenorga -
«itationen des Handwerks darauf hin , mög¬
lichst wieder Kapitalien aus der eigenen Wirt¬
schaft zu bilden . Das haben bisher die Steuer »
gesetzgtbung und sonstigen öffentlichen
Lasten unmöglich gemacht . Die Frage ist sc,
tmst, dass neben dem gewerblichen Mittel¬
stand alle Leruf »stände sich in gleicher Weise
fgeleges sein lassen sollten , sieh an der Lö¬
sung dieses Problems zu beteiligen , und dass
alle Beteiligten , der Staat , die Kommunen ,
«rie nicht zuletzt die Wirtschaftskreise seihst
ihr? ganze Kraft einsetzen solltsn , vj:b uns der
Zeit «über zu bringen , die gestattet , unser ge -
fchwundenes Nationalvermögen wieder au
Ummeln ,
Un

Uies : üt nur möglich durch Verminderungder Produktionskosten , durch Steigerung des
Wirkungsgrades der Arbeit und durch Ver¬
einfachung und Einschränkung der Lebens¬
haltung ui a 11 e r, S c h i c h t e n der Bevölke¬
rung . Und die innere Wirtschaft erfordert ,dass das^ Handwerk einfachste , aber in
ihrem bebrauch gute W are zu an -
gemessenen Preisen auf den Markt
bringt . Zur Behebung etwa vorkommender
tatsächlicher Misstände stellt die Handwerks -
Kammer den unteren Verwaltungsbehörden
ihre Mitarbeit zu jeder Zeit zur Verfügung -

Die Baue Agrarbank .
Nach dem Gesetz über die Liquidierung

des Umlaufes der Rentenbankscheine vom 30.
August 1934 wird das Kapital der Renten -
barik , nachdem die Beteiligung von Industrie ,
Qewerbe , Han <J« l , einschliesslich Banken auf¬
gehoben ist . auf zweitausend Millionen Ren -
tenmark herabgesetzt . Das Kapital wird durch
Grundschulen an Grundstücken , die dauernd
' and - und forstwirtschaftlichen oder gärtneri¬
schen Zwecken dienen , aufgebracht . Die Höhe ,
in welcher die Deutsche Rentenbank Grund¬
schulden an diesen > Grundstücken erwirbt ,
v/ird auf 5 vom Hundert des Wehrbeitrages
festgesetzt . Das Kapital der Grundsshuld >P
Gesamthöhe von etwa zweitausend Millionen
ist mit 5 vom Hundert jährlich zu verzinsen ,
was einen jährlichen Aufwand von etwa JOQ
Millionen erfordert . Dies » jiihrlieh zu ent¬
richtenden allein durch die Landwirtschaft
aufzubringenden Zinsbeträge fiiessen in einen
Tilgungsfonds , der bei der Reichsbank gebil¬
det und verwaltet wird und zur Einziehung
der umlaufenden Rentenbankscheine dient .
Die Reichsbank hat den Gesamtbetrag der
Rentenbankscheine innerhalb 10 Jahren zu
liquidieren . Die RentenpurkrWechsel in Höhe
von etwa 870 Millionen , die in der Hauptsache
der Landwirtschaft kreditiert sind , sind bin¬
nen 3 Jahren , spätestens bis j . Dezember - 9- 7.
einzulösen .

Nach § 9 des obigen Gesetzes hat die
Reichsbank aus <len von den Landwirten ein¬
gehenden Zinseinnahmen , soweit solche 60
Millionen Rentenmark im Jahre « herzeigen
— sie werden sich auf etwa 100 Millionen
Rentenmark belaufen — aux dsm überschies -
senden Betrage SZ Millionen Rentenmark aus¬
zusondern und einer zu gründenden landwirt »
schaftlichen Kreditanstalt zur Verfügung zu
stellen . Die Deutsche Rentenbank ist mit
Zustimmung der Reichsregierung berechtigt ,
auch ihre sonstigen verfügbaren Mittel , so .
weit darüber nicht anderweitig venügt ist , für
Zwecke dieser Kreditanstalt zu verwenden -
Das neue Institut , dam hiernach jährlich ?§
Millionen Rentenmark zufUe ? «en würden ,
Rollte der Landwirtschaft ermögl

' chen , ihre
Wechselverbindlichkeiten innerhalb der vor -
geschriebenen Frist von drei Jahren zu erfül »
ls » . Ausserdem glaubt diese » neue Institut ,
Auslandsgelder zur Gewährung von Realkre¬
diten beiziehen zu können - Es erscheint in¬
des mehr als fraglich , ob es ihm möglich « <■>»
wird in dieser Hinsicht die alten Reai &reait -
Institute zu überbieten . In weiten Kreisen ist
man anderer Ansicht und glaubt , dass neue
Realkreditquellen von ihm nicht erschlossen
werden können . Die Landwirtschaft brau ? ht
Hypothekenkredit und Betriebskredit , d 'ich
sind neue Bankgründungen , da sie nicht
neues Geld schaffen können , vom UebeJ . Es
fehlt nicht ap Banken ; wir haben für den
Realkredit sowohl als für den Personalkredit
Banken genug . Angesichts der jetzt schon
unerträglich gewordenen Steuerlasten der
deutschen Landwirtschaft und im Interesse
der baldigen Herstellung klarer Grundlagen
für den landwirtschaftlichen Kredit sollte in
erster Linie angestrebt werden , dass die Ren -
tenbankbeiastung sobald wie irgendmöglich
aufgehoben , oder doch , solange sie noch be¬
steht , die dafür von der Landwirtschaft zu
entrichtende Abgabe auf das zulässigste Min¬
destmass beschränkt werde . Grundsätzlich
scheint es picht richtig , dass die für die Be¬
friedigung des Kreditbedarfs der Landwirt¬
schaft erforderlichen Mittel im Wege der
Zinsbelastung von der Landwirtschaft selbst
aufgebracht werden - Die Meinung in land *

wirtschaftlichen Genossenschaftskreisen geht
dahin , die Verteilung der Rentenbankmittel ,
soweit sie zur Befriedigung des Personalkre¬
dites erforderlich sind , der Preussischeu Zen -
trasgenossenschaftskasse , bei der auch alle
landwirtschaftlichen süddeutschen Kassen be¬
teiligt sind , zu übertragen . Sie hat sich nach
fast zzjähriger Tätigkeit für den weitaus
grössten Teil der deutschen Landwirtschaft
voll bewährt . Sie repräsentiert d : Zentral¬
bank der Deutschen landwirtschaftlichen Ge -
nossenschafts - Zcntral - Kassen und steht zur
Zeit mit rund 23 000 landwirtschaftlichen Kre¬
ditgenossenschaften in Verbindung . Wie wir
hören , haben die Badischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschafts - Zentral -Kassen mit der
Preussischen Zentral - Genpssenschaftskassc
seit zwei Jahrzehnten die besten Erfahrungen
gemacht .

Wozu in der heutigen ernsten Zeit eine
Neu -Gründung , die lediglich eine Ueberorga -
nisation darstellen würde , nachdem ein geeig¬
netes Zentralgeld - Institut für den landwirt¬
schaftlichen Personalkredit mit den nötigen
Einrichtungen und Beziehungen vorhanden
ist ? Man wird annehmen dürfen - dass diese
Frace in Regierungskreisen noch eingebender
Prüfungen unterzogen werden wird und der
neue Reichstag einem Gesetzentwurf zur Er¬
richtung einer neuen Bank nicht zustimmen
v/ird , für die eine volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit nicht vorliegt .

Aktion gegen die Umstellung bei Fuchs
Waggon . Die von der Fuchs Waggonfabrik
A .-G . in Heidelberg vorgeschlagene Umwand¬
lung der an der Frankfurter und Berliner
Börse notierten Vorzugsaktien soll von
Frankfurter Bankierhreisen zum Gegenstand
einer Aktion gemacht werden . Es wird laut
„Voss . Zeitung ", verlangt , dass die Vorzugs¬
aktien nicht wie die Verwaltung in Aussicht
nimmt , ( hres Vorzugsaktieneharaktcrs entklei¬
det werden . Die Verwaltung hat , wie erin¬
nerlich , die Umwandlung der Vorzugsaktien
in Stammaktien und Umstellung auf ?■$ Gold -
marh beantragt , gegenüber einem Goldnark -
jtnzah 'iungswert von 70 Mk . pro Vorzugsaktie .
Es besteht die Absicht , Stimmen für die Ge¬
neralversammlung zu sammeln . Daneben seil
auf dem Verhandlungsweg versucht wenden ,
von der Verwaltung gerechtere UmsteUungs -
vorschlage zu erzielen .

Heidelberger Strassen - und Bcrgbahn -A --
G ., Heidelberg . Eine ausserordentliche Gene¬
ralversammlung genehmigte den Papiermark -
absehlu *s für J933 und die Goldmarkeröff -
nung &bilanz vom 1 . Januar 1924- Die Gold -
trsarkbilans schlichst in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 4 459 144 ab . Des Aktienkapital
wird so umgestellt , dass auf jede Stamm - und
Verzugsaktie vqp jooq Mk - ein Betrag von
40 Goldmark kommt .

Hgnsa Konservenfabriken - A .- G . , Grund¬
stadt ( Rl -sinpfalz ) . In der Generalversamm¬
lung , die unter dem Vorsts von justizrat Dr .
Mayer stattfand , warrn 5 Aktionäre mit zu¬
sammen IZ 000 Stimmen vertreten - Die
Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung
für 31 . Dezember 1923 wurde einstimmig ge¬
nehmigt . Der sachrechnungsmässig errech -
rete Üeberschuss von tos Billionen Mark wird
auf neue Rechnung vorgetragen - Aufsichts¬
rat und Vorstand wurden entlastet . Bei der
Gegenüberstellung der Aktiva und Passiva in
der Goldmarkeröffnungsbilanz ergibt sich ein
Betrag von 1133 oeo Goldmark , wovon 100 000
Goldmark dem Reservefond überwiesen wer¬
den , wahrend das Aktienkapital auf 1 035 000
Goldmark festgesetzt ist . Darnach ergibt 5ich
eine Zusammenlegung von 40 : 1-

Deutsche Woerner -Werke -A .-G -, Mann¬
heim , In der Generalversammlung wurde der
53 830 Billionen Mark Reingewinn auswei¬
sende Abschluss für 1933 genehmigt Der Ge ^
winn wird auf die Goldbilanz verrechnet . Die
Umstellung erfolgt im Verhältnis von ?Z : i
von 11 Will . Mk - auf 440000 GM ., bestehend
in 31 400 Stamm - und 600 Vorzugsaktien ; so¬
mit werden auf jede Aktie von 1000 Mk - zwei
GM -'Aktien zu je 20 GM . ausgegeben ; ferner
wird eine Umstellungsrücklage von 2j 202
GM - gebildet . Die Vorzugsaktien werden mit
den Stammaktien gleich behandelt .

Die amtliche Ir.daxziffer . Die Reichsin¬
dexziffer für die Lebenshaltungskosten stellt
sich für Mittwoch , den 26 - November 19,24 ,

auf 122,3 und ist demnach gegenüber der Vor¬
woche unverändert geblieben .

Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft A - - G .
in Mannheim . In der Sitzung wurde die Gold -
mark - Bilanz per X. Januar 934 vorgelegt , die
ein Vermögen von 20 Mill . GM . ausweist . Da¬
von sollen 15 Mill - GM - das künftige Aktien¬
kapital bilden , 5 MM . GM - der gesetzlichen
Reserve und soo 000 GM . dem Beamtenfonds
zugewiesen werden . Die Aktien von 1000 Pa¬
piermark werden also auf 100 Goldmark ab¬
gestempelt . Der Geschäftsgang im laufende :
Jahre sei im ganzen nicht unbefriedigend , doch
mache der Abbau der Unkosten auf ein Ni¬
veau , das den heutigen Verhältnissen ent¬
spreche , naturgemäss Schwierigkeiten .

Rheinische Elektrizitäts -A . - G . in Mannheim .
Die Hauptversammlung genehmigte den Ab -
schluss für 19z? einstimmig und die bereits
veröffentlichte Goldmarkeröffnungsbilanz , so¬
wie die Umstellung auf Goldmark mit allen
gegen izoo Stimmen eines Mannheimer Aktio¬
närs . Es sei nach Mitteilung d«r Verwaltung
trotz der ungeheuren Gefahren , die die Infla¬
tion auch für die Rhein -Elektra gebracht habe ,
möglich gewesen , die 1913 ausgewiesene Sub¬
stanz in wesentlichem unverändert zu erhal¬
ten . Die Rhein -Elektra stehe besser da , als
die meisten reinen Industriegesellschaften .
Ein Blick auf die Bilanz zeigt , dass die Ge¬
sellschaft in der Hauptsache auf Beteiligungen
an anderen Unternehmen basiert . Dies gjnd
zum grossen Teil Ueberlandzentralen , die eine
kontinuierliche Rente gewährleisten , zumal sie
sich , wie auch die Rhein -Elektra selbst au :
der Höhe der technischen Entwicklung be¬
finden -

Süchertifch .
Das Genfer Pretokall . Bon Prsf . WaUK

Schilding . Verlag Frankfurter Gocietätt
Druckerei G . m . b. H ., Abteilung Buchverlag
Frankfurt a . W ; Preis 75 Pfg .

Das Geiner Pcotofoll ist ein «? der yroßc -
Dokumente der Weltgeschichte . Wenn es vo >
allen Staaten ratifiziert sein wird , bildet es d ::
Charte d :s Friedens . Niemals vorher hatte : :
sich so viel « Staaten zu einer so feierlichen un !
mächtigen Kundgebung für die Sicherung des
Rechtes und den Schuh gegen eigenmächtige Ge¬
walt vereinigt , wie auf der l ' htin Völkerbund ^ --

Versammlung in Genf , aus der da? Protokoll her-
vorgegangen i ff . Mehr als ein halbes Hunden
Negierungen waren da vertreten und habeu
durch ihre Delegationen dieses Fri -denswerk g ?
schaffen, daß alle bisherigen Versuche z ' ir Besei -
tigung kriegerischer Konflikte so w »zt überholt .

Die Broschüre von Prof . Schücking ist die
erste deutsche und überhaupt die gründlichste
Untersuchung . Der in der ganzen Welt hochqc -
schätzte deutsche Völlerrechtslehrer begnügt fia >
nicht mit der Darlegung des Inhaltes , der £ c t ^
gedanle » und der Tragweite d- r einzelnen Ar¬
tikel . Er unterzieht das Protokoll zugleich «iner
kritischen Würdigung , er weift auf die Lücken
und Mängel hin . die nach Bestehen und bei dein
weiteres ÄuSbau dieses Friedensfundamen ! e .'
beseitigt werden müssen . Ganz berechtigten den !-
schen Wünschen auf Aenderung der Frie !
träge gerecht werden kann.

Heimaiblatt „Vom Vodensee <um Mala *
, her-

ausgegeben vom Kandesverein Badische Heimat ,
Freiburg i, Br . Verlag ff . F . Müller , Karlsruhe
i . B . Neu erschienen ist : Nr . 2(5, $) . (g . Busse .
HermannDaur . SO Seiten mit 89 Abbildun¬
gen und einem Vierfarbsnbild .

Die schöne Gesamtdarstellung der „Schwarz
wälder Maler " durch M . Wingenroth in der £>ei°
matblötterreshe „Vom Bodensee zum ffiMin"

(Nr .
19) rnird hier durch die Einzelmonograp '.) ie eines
charakteristischen Heimatkünsifers fortgeseist . Neben
dem Landschafter mit Pinsel , Blei , Farbstift ur. d
Radiernadel kommt auch der Porträtist zur ßk'U
tung . Die 90 Abbildungen des vorliegen » .?« # <:?-■
tes geben davon Zeugnis . Der Text vsn H . <?.
Wusse geleitet uns liebevoll durch den Entwick-
lungsgang und auf die Lebens - und Wanderwo ? :
des stillen Malers ,

Berlegerin u . HerauisKs -in - Akt -Gef. Sade»l« t « i»S .
Aoyncr , Direltlir) . RotattynÄruck der Bad -ni - , ?I .*(y .
Karlsruhe, Adl-rstr . 42. SavPllchrMlciter : I . Th . Met!- -
Verantwortlich fllr den politischen Teil : I : Tft . SBMljn-
für Nachrichtendienst u. Fentllston: vi -. H . A. SBwr
fö1 » ni> CS -ontt : ff *, trtuk ; für bis Uww .
und XtHamen : 3vM CßäcnMt , MtliSa in jlcrBrufc .

ffierHne * 9t « Mitten :
3oä . Hvfsmann , Berlin NW, 7. Sutienfttafce 31b .

T ®g| es - toz ©F g s .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen Ue-

len Mann , unseren guten Vater und Grossvater

Venanz Wenzler
Ricli langem , mit grosser Geduld ertragensm Leiden heute
früh zu sich in die ewige Heimat abzurufen ,

Karlsruhe, 30 . November 1924,
Georgfriedrichstrasse 25 .

Die tief trauernden Hinterbliebenen :

BiisabotU Weszler Wwe.
Dr . Josei Wenzler n . Familie

JUaria Wsoslsr .
Di » Beerdigung findet am Diwniag den 2 . Dezember ,

"achmittags 3 Uhr , hier , von der Friediwfkapelle ans statt .
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j
UeIlel& Leohlelier ,
A|lein- V

[ 11 M
crtretung ,

Waiipon
! 5 !: ^ £ ws i

Brennbolz

trockene Ware , Buclien nnd Tannni , in

icdcr Verarveitnna liefert ab Lag» und

frei Kc llcr zu bttlizste» Tagcsp « , en , b '.e

GememnMe BeschWlzM ' ^ Me

Surlachkr Wce !>8 Kaicwe Votteseue
Telekon 5423 .

Durck'aus ?!iivexläs-
sig - s, tüchtiges

AlieimödHes
mit guten Zeugnissen
findet iu sleincm Hans -
halt angei' chme Dauer -
stell » ng , 81 ter : 26 —30
Jahre . Eintritt : l . Jan .
1925 . Offerten mit
HeuflniScchjchr . unter
S!r . 1M »Sa . d,Ge 'chüiti -
s:elle , Adlerstrabe 4Ä .

liii
n >r AuSvill

'
e sofort

gesucht . Angeb . unt . .1 .
an die GcjchnftZstille,
Adlerstrab« 42 .

MAI. ZimRer
mit Licht und Heizung,
evtl . halbe pber ganzc
Pension zu ui 1 . Techr .
von jungemruhigem
Kaufmann gesucht . An »
geböte , i» t . Nr .
an die Geschäftsstelle,
Adler«,raße

m KWIWMWWUWMMWKMMj

Gut

lil . ZijUikr
an sol . Herr» zu ver -n,
Ichilleritraize 9 H.

La6i «ckts l -icktspisle :: Xon ?ertkaus

I ^ ibelungen
I . Teil: „Stegfried " vom 8 . bis 11 . Dezember
II. Teil : „Kriemhifds Rache" vom 16 . bis 18 . Dez .

jeweils 7 .30 Uhr abends
unter Mitwirkung der Poßzeikapefie unker persönlicher Leitung des Herrn

Obermusikraeisfers Heisig .
Vorverkauf : Musikhaus Müller , KaisersErafle .

Preise : Mk . 1 . —» 1 .50 , 2 . —, 2 .50 — Doppeffcarten gültig für
beide Teile nur im Vorverkauf Mk . I .TO, 2 50 , 3 .20 , 4 . — .

Studierende und Scfiüfer gegen Ausweis halbe P reise .

Ende gegen halb 11 Uhr — 5fraßenbahnansdilu0 nadi allen Ridtfungen .
Wir erlauben uns . unsere vorehrl . Besucher üS-^-cksl darauf aufmerksam zu machen, daß es
ratsam isf , sidi PJäöe Im Vorverkauf zu sUIfern, da die Nachfrage oroö )sf , VielsriUg
geäußerten Wünschen entsprechend versendsn wir auch JiintriUskarlen per Post gegen Vor¬
einsendung des entsprechenden Betrages auf unser P . K , Nr. 29720 , Porto Ist zu vergüten .
Siehe auch Anschlagsäulen . Die Direktion .
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Alle Abteilungen im Zeichen clep Weihnaehts - Ausstellung !

D .'Konfektion
Blusen Kasakform . . . .

29.75 18 .75 9 .75 4 .50
Kleider Kasakform . . .

78 .00 55 .00 45.00
Kleider aus Veivet . . . .

93 .00 65 .6» 48.00 37 .50

Kleider aus Seide . . . .
58 .00 43. 75 89.' 0 29 . 75

Mäntel diverse Stoffe . .
89 .75 i9 .

"<5 19.50 ^ .50

Mäntel mit Pelzkragen . .
69 .i/0 55 .00 3 ®.5'j 24 . 75

Kindermäntel Länge 15 cm 7.50

Wasche
Damen -Hemden . . i .ss 1 .35
Osrnen -Leinkleider . . . l .65
k?ekorrn -k!öcke . . . 4 .25 3 .25
Unter -Taille mit Stickerei 1 .00
Damen - Nachthemden

reichlich lang . . . . 3.75 3 .25

Anstands -Röcke weiss „ „
Flanell 2 .95

Anstands -Röcke farbig . 2 .45
Beinkleider farbig . . . 1 .95

Korsetten
Strumpfhalter -Gürtel .

1 Paar Halter . . . . 165 0 .95
Hüftenformer obenGummi 1 .95
Reform -Korsett 3 .00

Herrenartikel
Zefir - Hemden m . 2 Krag .

beige mit Streifen . . . 4 .yo

Percal -Hemden mit Krag . . Q _
mod . gestreift 4 .V/0

Weiße Oberhemden mit
Rips -Brust '

Warme Nachthemden . . .
gute Qualität . . . 4 . .

Zefir Schlafanzüge . .
große Auswahl . . . . . 14 .5U

Kunstseide -Schals großes
Sortiment 2,10 1 -95

Selbstbinder für jeden Ge- .
schmack y .

" 75

Herren - Hausjacken Q nmit hübscher Garnierungv. 29 .5U
SchöneOeschenkpackungen
in Hosenträger , Sockenhalter nsw .

Galanterie
Keksdosen hohe Form .
Rauchgarnituren

mit Tablett , vierteilig . , .
Brotkorb Messing . . . .
Ei er - Service
Tabletts oval u. rund , 25 om

Durchm „ Nickelr . m . Etal .
Vasen <Zam .3teil.Terrakotts

imitiert

1 .25

1 .85
165
1 .50

1 .75

1 .75

Handarbeiten
Kissen schwarz Rips gez. .
Nähtischdecke schwarz

Rips gez . . . . . . . . .
Kaffeewärmer Halbleinen

sez . , . . .
Teewärmer Halbleinen gez
Kissen fertig gestickt grau
Tischdecke gez . Halbleinen

130x180 7.50

Küchenhandtuch gez.
blau und rot eingef . . . *

Küchenwandschoner
gez . blau und rot eiugef . . .

Küchenschrankborde
rot u . blau eingewebt p. m .

1 .90

3 . 10

1 .40
1 .30
4 .80

6 .30

1 .35

1 .35

0 .35

Die neuesten Handarbeitsbücher
für Jumper und modeine W 11-

arbeiten liefen bei uns auf

Lederwaren
Schulranzen fürKnaben u.

Mädch . Segeltuch u. Kunst - 0 nnleder m . Ia Lederriemen 3 .20 ~
Schüler -Etuis la Leder, in

rerschiedent -n Farben . . . . 0 .95

Damen - Handtaschen
gr . Kofferfonn , Ia VoHeder » k a
S-fadher Verschhüs . . . .

BesuchstaschenRinriiedar 3 .50
Berufstaschen ia Voiied«

gr Form , verschied . Press 2 . Ju

Aktenmappen Rindieder _ _
7.50 6.00 4 .25

Bijouterie
Manschettenknöpfe .

Perlmutter . 0 .05
Mod . Alpaka -Kugel -

Colliersmit Bein -Anhäng. 0 .90
Wachsperl -Colliers 0.55 035
Moderne Armreifen

schüne Farben , für Kinder 0 . 18
Moderne Armreifen

schöne Farben , für Damen 0 .22
Mod Busennadeln 0 .60 0 45
Lelluloid - Eächeraurchbl-,

mit mod . Malereien , 0 .65 0 .40

Teppiche / Läuferftoffe
Axmin $!er * QsAali$äf

schöne Ausmusterung
aoo < 200 350x250

WoBfiperser
in allen Größen

Velour >P ! iisch
in allen Größen

150x250
92 .00

200x300

110 .00
250x350

68 .00
150x250

110 .00
200x300

165 .00
250x850 '

68 .00 98 .00 148 .00
Brüchen Deutsche Perser , 90x180 em 11 . 50

S6ttVOP §3C36S3 in schönster Ausführung . . . « » » » 1 . 95

in allen Größen . . . . . . . 8 . 75

l >€ rfn & n »inS € fac ! €SC!kQfl in schönster Ausmusterung 5 . 25

Diwaneiecken reiche Auswahl , In Mohaire , Plüsch u . Gobelin

Sdiuhwaren
Kinderstiefel
Größe 20—22

breite Formen
28—24 25— 26

Mk. 2 .45 2 .90 3 .45
Damen - Halbschuhe .

verschied . Formen 7 80 5 .90 4 .VÜ

Damen - Stiefel hnbsche
Formen . . . . 10.50 8.75 0 .75

Kinderstiefel Rindbox, sehr stark
Größe 27—30 31 - 35 86 - 39
Mk. 4 .75 5 .50 6 .90
Herren - Stiefel gute stra -

paziersüefel . . 11 .50 9.75 7 .50

Damen - Lackschuhe
Schnür - u Spang , mod . Form . 9 .7 5

Ein Posten Filz - Hausschuhe für Damen
in «chän «n Farben Paar 2 .50

Warme Winterwaren
Damenhandschuhe gute

Wiulerqual . 2 .50 2 25 1 65
Herrenhandschuhewarm

gel. u. gerauht 2 .95 2.55 1 .65
W ildlederhandschuhe

2 Knöpfe , für Heeren 7 .90
Wüdlederhandschuhe

2 Knöpfe , für Damen 6;50
Damen -U nterjacken w« s

langer Ann .
Damen -Schlupfhosen

warm gefüttert . . . 4 .90
Kinder -Schlupfhosen

farbig 1.20
Herrenhosen schwer. Woii-

m .schung . . . . 5.50 4.25
Herren -Garnituren Bein-

kloid u. Jaoke , «diöai Färb .

1 .20

1 .30

6 .50

4.75
2 .40

4 .25

1 .10

3 .60

5 .50

Kleider -Schürzen schöne
bunte Stoffe . . 8 .50 6.90 5 .V0

Armel -Schürzen bester
Ers . f . Hauskleider 9 .50 7 .50 5 .90

Jumper -Schürzen besond.
schön garniert , 4,90 3 .75 i'.90 1 .85

ChenilleSchals m,Seiden - . .
od . Ohenüiefranse 7 .93 5 .85 4 .90

Kinderkleidchen schöne
Hilkelarbeit . . . 9 .75 8 .90 6 .90

Sportschals gerauht und
gestrickt . . . . 5.25 8.75 2 .90

Knabenmützen für schule . . .
und Sport . 2 .10 1 .75 1.25 0 .95

Kinderswealer mit steh-
u . Umlegekrsg . 6 .50 4 25 8 25 2 . 75

Knab .- u . Mädchenwest . _ _ _
Wolle . 9 .50 7.75 0 .75 5. 75 5 .75

Damenwesten Maowolle
schön . Färb . 19,5016 .5012 50 9 .50

Damengamaschen schw .
u . mod . Farben . 8.50 6 90 5 .7 >>

Herrengamaschsn gut«
Passform . . . . 6 50 5,90 4 .75

Kindel strümpferein .Wolle .
schwara . . . . Größe 1 1 *25
Jede weit . Groß . 2<J J mehr

Damenstrümpfe Makko
schwarz u. faibig 1 .80 1.45

WINTER - ULSTER für Herren
moderne Formen in dunklen und hei en Stoffen gute Qualität

78 . - @ 8 . - 53 . Mk »

Spielwaren
Dampfmaschinen „ 7 _

gut gehend Stück 4 .95 3 .50 ^ - ' 0

Modelle hierzu , größte Aus-
wähl . . . Stück 0 .95 0 .75 0 .45

KinOS mit Film und Glas-
bilder 8 .50 4.95 3 . /O

ElektrischeEisenbahnen .
komplett . . . Stück von y »OU

Zubehörteile z elektr. Be¬
leuchten wie Bogenlampen ,
Signale , Latern . reiche Ausw .

Metallbaukasten nur aller¬
erste Fabrikate (Märklin, « in
Stabil etc .) Stück 8 .00 4 .00

Harzer Holzbaukasten
zum Zusammensetzen von n qc
Bisenbahnen Straßenb . usw .

Tisch -Tennisspiel 7 _
gute Ausführung . 15 .00 IL/D

Druckkasten mit guten
Gummitypen in er . Auswahl <
8.75 5.95 5 .50 3.50 2 .95 2.501,60 1 • 1 u

Musikinstrumente
Mandolinen gut Fabrikat

Stück . . . . 1500 13 .50 II 90

Guitarren . . 2S.00 21 0017 .50
Zithern . . . 28 .00 21 .00 18 .50

mit untcr .-cliiobb . Notenblättern
Ziehharmonika , Ä nn

2 Bässe 17 .50 16 .00

Ziehharmonika 4 Bässe 28 .00
Ziehharmonika . Qnn

2 -reihig 8 Bässe 4Ö .UU

Mundharmonika i. grösst .
Ausw . nur best . Fabrikat v , 0 .35

llhren u. Optik
Schwarzwäld . Ohrchen

1 „
mit Gewichten . . Stück

Schwarzwäld Miniatur -
Uehrchen 1 Tag -Geh-
werk mit Pendel Stück 4,25 ■i . lo

Benzin -Taschenfeuer¬
zeuge 0 .55

Elektr . Taschenlampen
komplett . . . . . . . 0 .95

Papierwaren
Postkartenalbum großes

Format , für 300 Postkarten
Weihnachtsteller aus

Pappe , bt bedr . 8 St .0.20 4St .

Briefpapier in Kassette
25 Bogen u . 25 Hüllen . .

Füllfederhalter mit i4kar .
Goldfeder und Sicherheits¬
system Stück

GerahmteBildergroß .Post .
Größe 20 x 24 . . . Stück

0 .95

0 .25

0 .45

3 .75

0 .95

Glaswaren
Likörservice stein«, . sso 225
Bierservice . . . . . . t6 J
Weinservice 6Q

J
Blumenvasen bunt, , j jq q ^ j
Bowlen mit 12 Gläser . .

Aluminium
Aluminium 1 sata 5 Töpt»
. . . . . 11 .50 9.95
Milchtöpfe 8-12 cm . 3 stück. 2 35
Milchtöpfe 10-14 cm 3 stck. 2 .95
S-S-S Gestell 3^5
Bundformen . . . . 2.351 .55 j
Wasserbecher mitconsoi 1,50 1

Wirtfdiqftsartike\
Brotkasten 495
Wandkaffeemühle , . . 4,55
Fleischmaschinen . . , 495
Brotschneidemaschine . 6.25
Bettflaschen . . . . . . 2.25
Leibwärmer . . , . us1 .25
Brotkörbe bunt 0.75
Messerbänkchen p . Dtzi 1,85

Kleinmöbel
Blumengrippen Weide . 11,75
Blumengrippen eig. . , 14,75
Blumengrippen weißladc . 16 .50
Korbsessel Weide . 10 .75 9.95

Peddigrohrgarnitur4äg . 95 .00

Liegestühle . . . 21 .&019 .00
Kinderstühle 8 .25
Ziertische . . , . .» .» 7.95
Klavierstühle . . tt .5015,00 .
Flurgarderobe 65 .— so .- 55.00

Elektr . Artikel
Schlafzim .-Kipplampen . . . .

14.25 12.50 10-50

Klavierlampen 23 .00 19 .7512 .50

Schreibtischlamp . 13 so 10 .75

Tischlampen . . . 16 .00 8.25

Stehlampen . . , , , , 26 .00

Bügeleisen 9.25

Wir unteihalten ein großes Lager in packen
kleidern,Pelztacken .Spoitjacken,Costümröcken ,
Oe eliscnaftskleldem . Morgen - u . Unterröcken ,
Kinderkl idcheu . Knaben- Mänteln u . Anzügen
zu äutterst niedern Pi eisen , in moderngten

Stötten und formen .

lilllllliilllli| lllllllll!lllilllil!li!l!llill!l|| l!llll!lllllll]| |)|| illtl!llllllllll!lillllllilllll|[iiillllllillltltllÜIMMilllill!''Hllii!iliM iHlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllWI|ff

lülblJd
In unsrer Bficherabteilung ;

Bilderbücher — Malbücher
Märchenbücher

Knaben - und Mädchenbücher
Beachten Sie die folgenden Sonderanzeigei

E

W «

ReiAlKUW
am 7. Dezember

empfehlen wir zur sofortigen Lieferung :

Wahl -

Plakate
Größe 60X ^ 6 om

Preise 10 Stück Mk . 25 Stück MI . 6 .50
60 Stück Ml . 11 . - , 100 Stück Mk. 20 .-

Die Bestellung erbitten wir umgehend!

BlideiiiaW .uNKarlsrilhe

e^fißßfifiEaaaaa ^ , turuk

Flügel
Kunstspielpianos
entzücken die ganze Musikwelt durch

einzigartig edien , poesievollen Ton

Haim ^ Piano forte
Kirchheim - Teck

Alleinvertreter für den Bezirk Karlsruhe :
Odeon - ffatis G. m . b . H . f Karlsruhe .

JO hgibe
Lebe « ^

vsrbrinzt d«r
M-njch im B -tt .

Deshalb soNts
jedermanns erste

Sorge
ein Ms Bett

sein .
Vl«!-S liefert preiswert ^ schSn und
ol '.en tlnsorderung -n entsprechend:

Karlsruhe . Kaiserstraße 164 ,
^

Kinderbettstellm . . ° °nM ». 1 « - °

6 Bettstellen s . Ewlichseue ° . Mk. 2ßan
^

Matratzen18 °n
Steppdecken, Wolldecken , Jaunendecken,

M Kamelhaardecken. Zedern. Jaunen , a'les
ia SualitSten .

« Größte Auswahl !^
O — — Sorg samste Bedienung ! .

Seidentrikotkleider . . von Mk. 9.— ""

Seidentrikotjumper . . von Mk. 3.90 an

Elegante Seidenjumper mit kleinen Web¬

fehlern besonders billig
Wollene Strickjacken von . Mk . 5.90 w

Daniels Konfektionsm
1 Treppe Wilhelmstraße 36 1 Treppt

Gesucht werden in Karlsruhe od :r gilt .tr

reichbcire Nähe 4 - 6Zimmermit Zubehör. Off«'
unt . O. F . an die Geschäftsstelle Adlerstr. ^

in

ColosseuiB
Heute abend 8 Uhr

OrBcg . - IFSussische Säbne

„ KarusseS
"

kauft fortwährend
FPliJenflePg. An - u . Ver -
kauf , Zähriiig -erstr . 28 .

AaisckiiDes
von 35 . - Mark an

Bad . Lande st Sieatesv

Montag, 1 . Dezember. 6 '/ -, —-n . 10 Uhr.
Zu halben Preisen : Maria •

Erscheint einmal t « l
Frauenrundschau

"

Drahtadr. : Beobachte
Men von höherer <

ßerriots Jr

Paris, 30. Nov.
^ gefundenen Ban >
ieien hat u . a . der T
Peirotes , gesprot
die Elsässer und Lo
jation wünschten wii
besondere aber die A
»esetze forderten.

Ministerpräsident
Gmie von Jule :

«stattet , sich Achtun-
Ichaffen , Diese Achtr
^ e Nationen der SE
Frankreich auf den
die auf diese Weise (
worden seien . Das
derVogesen , i
Frankreichs gewesen
Md Lothringen Hab
gehört, an dem das
Mm elsässischen ui
mpsangen worden
iawn zu erinnern , t
n. und 18 . Jahrhui
reiche gewesen fei, t
erkennen wollte, es i
geworden sei . Herr !

„Ich arbeite für
Beile dafür, daß ei
wirb.

" Nachdem El
zurückgegeben wordc
nichts sehnsüchtiger ,
gen , noch Annexion,
tiur feine S i ch e r h
tung der Welt habe
Frankreichs sei es,
Organisation des £? :
allerdings Behaupte :
leinen Sommer Bri
müsse.trotzdem den 2
auffliegen zu lassen
Friede . Ein ani
„Ich führe Krieg! "
sagen : „ Ich führe
wendige VorBedingu
der französischen Re
II . Schließlich ging
LaiengesetzgeBung ei
mit dem Religionsf
wter Besonderem Hi
Öhringen . Herrio
»st, SeiAe politif
Äederlage vom 11 .
mszurichten . Hintei
liche Kräfte. Deshc
Republikaner auffoi
die den Kampf führ :
erfolgreich sei, sei e
bleibe.

Zum §

Paris , 30 . Nov.
von Ho es ch, de
Herriot empfange:
ausdrücklicher Wa
Standpunkte
tung und der Vi
Nathufius dl,
die deutsche Regie
tuung von dessen !
uommen habe uni
nächst aus freier (•
de n a f t zu Guns
verhafteten Franzi
anzuordnen .
die vsresnigtl

französische
Neivhork , 1. D ,

Mte nach zweijö
öenkommissi
^ gebenden Kre
W die Verhandli
Merand vorerst

darstellen
^ chuidmfrage e ^
unterzogen werd
« rch " meint ,^ sandte in Waskm , die franzöfis% eines langen

U Zinsfuß zu
Merand und ^

Sckiatzkami
gen . Die ame
j$ auf der Lon
Moratorium zu e
Merklärt habe
^ dlngungen wer" en aber Wa^
M damit begri
Herstellung ei
w ? <« °i ° »'

und die i
u Paris , 1. Dez

Au °
» «fe . Mari
JJ unaaeibe ,

n ^ ? ? rufung^ ablehnend gx
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